Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 


Beitung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum. 10 J 


agesſchau. 

Der Bundes rath hielt am Freitag im Reichstagsgebäude 
in Berlin ſeine wöchentliche Plenarſizung ab. Zum Präſidenten 
des kaiſerlichen Patentamtes wurde der Bankdirektor von Koenen 
gewählt. Beſchloſſen wurde der Erlaß einer Branntwein⸗Gebühren⸗ 
Ordnung und andere Verwaltungsſachen. Demnächſt beginnt der 
Bundesrath ſeine Sommerferien. g 

Die Reichskommiſſion zur Reform der Börſen⸗Ein⸗ 
richtungen wird zunächſt ohne Unterbrechung in Berlin ihre Ar⸗ 
beiten fortſetzen. Ein Abſchluß iſt indeſſen bis jetzt noch nicht ab⸗ 
zuſehen, und der Gedanke, den letzteren erſt im Herbſt herbeizu⸗ 
führen, ſcheint noch nicht aufgegeben. Jedenfalls erſcheint als 
zweifelhaft, ob die Ergebniſſe der Erhebungen ſchon für die nächſte 
Reichstagsſeſſion geſetzgeberiſch zu nerwerthen fein möchten. 

Aus dem deutſchen Schutzgebiete in der 
Südſee. Im Schutzgebiet der Marſchallinſeln find insgeſammt 
118 Fremde anſäſſig (94 Weiße, davon 6 Frauen und 6 Kinder, 
und 24 Halbblut, davon 2 Frauen und 11 Kinder), Nach Natio⸗ 
nalität unterſchieden, leben im Schutzgebiete: 30 Deutſche, 18 
Amerikaner, 17 Engländer, 11 Chineſen, 4 Norweger, 2 Schwe⸗ 
den, 2 Portugieſen, 2 Japaner, 1 Däne, 1 Ruſſe, 1 Schweizer, 
1 Braſilianer, 3 ohne Staatsangehörigkeit, zuſammen 93 männ⸗ 
liche Fremde. Davon ** ihrem Berufe nach: 4 Regierungs- 

beamte, 42 Kaufleute, 3 Pflanzer, 19 Seeleute, 7 Handwerker, 
13 Geſinde, 5 find ohne Beiaältigumg. 
Deutſchen verfolgung in Rußland. Die 
ruſſiſche Regierung ſetzt die Bedrückung der „Ketzer“, gleichviel 
welcher Konfeſion fie angehören, unentwegt fort; in evfler Linie 
ſind es die poleſtantiſchen Geiſtlichen und die von proteſtantiſcher 
Bevölkerung erhaltenen Schulen, welche ſchweren Maßregelungen 
unterworfen werden. Der jüngſte Gewaltſtreich im Wege „admi⸗ 
niſtrativer Verfügung“ erfolgte im Kaukaſus. Wie man der 
„P. K.“ aus Petersburg meldet, wurden durch eine Verfügung 
ſämmtliche proteſtantiſchen Schulen im Kaukaſus der Aufſicht des 
Miniſteriums für Volksaufklärung unterſtellt. Dieſe Maßregel, 
durch welche die von der proteſtantiſchen Bevölkerung gegründeten 
und erhaltenen Lehranſtalten ihrer bisherigen Selbſtſtändigkeit 
völlig verluſtig werden, hat vielfachen Einſpruch Seitens der 
bezeichneten Bevölkerung hervorgerufen. Einen Erfolg kann man 
ſich von dieſem Einſpruch nicht verſprechen. N 5 

Die deutſche Anſiedelungscommiſſion in 
Poſen erwarb von dem Grafen Leo von Skorzewski deſſen im 
Kreiſe Schwetz gelegene Herrſchaft Bukowice mit den Vorwerken 
Braniß und Franzdorf und dem Rittergute Schewienko. Die 
Geſammtbodenfläche umfaßt 2253 Hektar. Der Kaufpreis beträgt 
930 000 Mark. i 

Eine neue Poſtordnung iſt unter dem 11. Juni 1892 
erlaſſen worden, die in der neueſten Nummer des Centralblatts 
für das Deutſche Reich veröffentlicht wied. 

Die „Judenflinten“. Die in den Ahlwardt'ſchen 
„Judenflinten“ erhobenen Anklagen finden durch eine Unterredung, 
welche ein Mitarbeiter der „Hart. Ztg.“ mit dem Vorſitzenden 
der ſächſiſchen Gewehrprüfungskommiſſion, Oberſt Thierbach, hatte, 
eine bemerkenswerthe Beleuchtung. Nach dem genannten Blatte 
erklärte bei dieſer Unterredung Oberſt Thierbach: „Die Löwe⸗ 
ſchen Gewehre ſind durchaus gut. Unſere Armee iſt völlig ſchlag⸗ 
fertig. Richtig iſt es, daß einige Flinten (nicht Löweſche) ge⸗ 
ſprungen ſind. Da lag es aber nicht an den Waffen, ſondern 
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Kein Tabak an Bord. 
(Nachdruck verboten.) 
Weſt⸗Afrikaniſche Reiſe⸗Erinnerung von Dr. John Heskel. 


„Der Burſch kann eher ohn' Latein als ohne lange Pfeife 
fein“ heißt es in dem alten ſchönen Liede vom „Edlen Rauch- 
tobak.“ Die unbeſtrittene Wahrheit dieſes Verſes vorausgeſetzt, 
gilt vom Seemann mindeſtens mit gleicher Sicherheit der Saß: 
keine Seefahrt ohne obligates, faſt ununterbrochenes Rauchen 
und — — — Primen. In Befolgung dieſer Maxime hatte ich, 
entgegen der eindringlichen Waruuug meines alten, vielerfahrenen 
Freundes, Capitän Störmer, mir in Hamburg mehrere Hundert 
guter Cigarren gekauft und hoffte, daß dieſe für die ganze, ‚auf 
etwa vier Monaten berechnete Reiſe nach Weſt⸗Afrita ausreichen 
würden. Allein es ſollte anders kommen. Unter freundlicher 
aktiver Betheiligung der anderen Officiere war die erſte Kiſte 
ſchon verraucht, als wir gerade aus dem Kanal in den Atlanti⸗ 
ſchen Ocean mit ſtrammem Südkurs einbogen. Wer beſchreibt 
aber meinen Schreck, als ich die zweite Kiſte aufmachte!? Pech⸗ 
ſchwarz blickten mich die Glimmſtengel an, und als ich eine her⸗ 
ausnahm, ließ ich ſie vor Schreck fallen; ich glaubte ein Sortiment 
ſchwarzer, naſſer, kalter und ſchmieriger Schnecken vor mir zu 
haben, und gleich dieſen konnte ich mir die edlen Trabucos 
bequem zweimal um den Finger wickeln. Der Tabak hatte 
feine ſtark hygroſkopiſche Eigenſchaft leider nur allzu deutlich 
bewährt und hatte ih aus der ewigfeuchten Atmosphäre reichlich 
voll Seewaſſer geſogen. Reſignirt verſuchte ich eine der Cigarren 
anzufleden; eine ganze Schachtel Streichhölzer verbrannte ich, — 
aber das Karnickel war eigenſinnig: ich verbrannte mir zwar 
mehrmals die Finger, aber der Tabak fing kein Feuer. In 
meiner Noth erbarmte ſich meiner Freund Volkhauſen, unſer 


an einem geringen Fehler bei der erſten Herſtellung der Munition. 
Da iſt es vorgekommen, daß einzelne Patronen nicht gut ſchloſſen 
und Pulver verloren. Natürlich hatte nun der Schuß nicht die 
nöthige Kraft; das Geſchoß blieb im Lauf ſtecken und dieſer 
mußte ſpringen, ſobald der zweite Schuß abgegeben wurde. Dazu 
genügt auch eine bloße Platzpatrone Daß die Büchſenmacher in 
der Löwe 'ſchen Fabrik Arbeitsmaterial mit nach Hauſe nahmen, 
daß einzelne Herren Gewehre geſchenkt erhielten, kurz, alle jene 
„Thatſachen,“ welchen die Ahlwardt'ſchen Zeugen ſo große Wich⸗ 
tigkeit beilegen, ſind von gar keinem Belang. All' das iſt überall, 
auch in den ſtaatlichen Werkſtätten, gang und gäbe und hat mit 
Beſtechung nichts zu thun. Selbſtverſtändlich verſuchen auch überall 
die Arbeiter, welche im Stücklohn ſtehn, kleine Fehler zu verbergen. 
Indeß iſt allenthalben die Controlle jo ſtreng, daß derartige Ver⸗ 
ſuche mißglücken. Die Hauptſache iſt und bleibt, daß unſere 
Gewehre gut und kriegstüchtig ſind. Wir haben hier in Sachſen 
nach dem Erſcheinen der Ahlwardt'ſchen Broſchüre ſofort einen 
Theil der Löweſchen Gewehre nachgeprüft, dieſelben aber durchweg 
für gut befunden. Die anfänglichen Mängel unſerer Munition 
ſind nunmehr beſeitigt. Ein Fehler bei einer größeren Anzahl 
von Gewehren, der ſich bei der Abnahme herausſtellte, iſt gehoben. 
Es hatten nämlich eine Anzahl Flinten zu ſcharfe Ränder, welche 
den Stahlmantel des Geſchoſſes beſchädigten. Dieſer Mangel 
beſeitigt ſich zwar von ſelbſt dadurch, daß ein paar Schüſſe aus 
dem Gewehr abgegeben werden. 
der Fabrik zurückgeliefert und es wurde ausdrücklich angeordnet, 


daß dem Uebelſtand durch Schmirgeln abgeholfen werden ſollte. | 
Die Ahlwardt'ſchen Zeugen haben aus dieſem Umſtande unge⸗ 
heures Kapital geſchlagen, ebenſo aus der anderen Thatſache, daß j 


dergleichen beſchädigte Geſchoſſe im Gewehrlauf leichte „Kritzel“ 
veranlaßten. (Ahlwardt und feine Gewährsmänner haben Sprünge 
daraus gemacht.) 
keiner Bedeutung und nicht geeignet, die Güte der Gewehre 
irgendwie in Frage zu ſtellen.“ 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer unternahm am Freitag Morgen einen 
längeren Spazierritt in die Umgegend von Potsdam und 
erledigte nach der Rückkehr von demſelben Regierungsangelegen⸗ 
heiten. Später empfing der Kaiſer den badiſchen Geh. Hofrath 
Profeſſor Dr. Kraus. Am Nachmittage wohnte Se. Majeſtät 
dem Ablerſchießen beim 1. Garderegiment z F. mit der Kaiſerin 
und den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen bei. Heute, 
Sonnabend, wird ſich der Kaiſer über Berlin nach Cummersdorf 
begeben und auf dem dortigen Artillerieſchießplatze Schießver⸗ 
ſuchen beiwohnen. Von dort zurückgekehrt, wird derſelbe den 
Nachmittag über in Berlin verbleiben und im Schloſſe Vorträge 
entgegennehmen. 

Ueber die zu Ehren des italieniſchen Königs⸗ 
paare s in Potsdam in Ausſicht genommenen Feſtlichkeiten 
verlautet, daß am Montag Abend, nach der Ankunft der hohen 
Gäſte, Familientafel ſtattfindet. Am Dienſtag iſt große Parade, 
der Nachmittags große Galatafel und Abends Zapfenſtreich vor 
dem Neuen Paleis folgt. Für Mittwoch iſt ein Exerzieren im 
Feuer in Ausſicht genommen; Abends findet Galaoper ſtatt. 
Ein größeres Diner und eine muſikaliſche Abendunterhaltung 


ſteht fur Donnerſtag in Ausſicht. Am Freitag erfolgt die Abreiſe. 
— — — 


ebenſo tüchtiger als liebens würdiger Chef⸗Ingenienr, nebenbei 
bemerkt ein echter Self-made-man in des Wortes ſtolzeſter Be⸗ 
deutung. Er rieth mir, die Cigarren zum Trocknen in den 
Maſchinenraum zu ſchicken! Das geſchah denn auch, und nach 
einigen Stunden erhielt ich fie ziemlich trocken — aber ſtark 
deeimirt — zurück. Heiliger Himmel! wie ſchmeckte das Kraut! 
Nur wer ſchon 'mal Schwedter Einlage und Vierraden⸗Deckblatt 
geraucht hat, kann eine ſchwache Ahnung von dieſem ſogenannten 
Genuß haben, — ein volles Verſtändniß nur derjenige, der als 
Bube Kartoffel⸗ oder Kaſtanienblätter an dem bekannten einſamen 
Orte geſchmaucht hat Nach einigen Verſuchen, die mich den 
fatalen Aeußerungen der Seekrankheit unerwünſcht nahe brachten, 
ſchenkte ich den ganzen Kram der Backſchaft, den Matroſen, 
welche nun für mein theures Geld billig — — primten, denn 
ſelbſt dieſe durchaus nicht verwöhnte Menſchenklaſſe zog es vor. 
meine ſchönen Cigarren zu Kautabak zu degradiren; zum Rauchen 
waren ſie ſelbſt ihnen zu ſchlecht. 

Da ſtand ich denn nun da wie ein Neugeborener — natür⸗ 
lich nur in Bezug auf Rauchutenſilien und Rauchbares! Aber 
auch jetzt wurde wieder V. mein Rettungsengel; bereitwilligſt 
ließ er mir aus ſeinem reichen Schatz von vorräthig mitgenom⸗ 
menen kurzen Pfeifen ein Paar ab, gab mir auch ein Pfund 
feingeſchnittenen „Caporal“ oder „Old Judge“, und nun konnte 
es losgehen, nämlich mein erſter Verſuch im Shag⸗Rauchen. 
Meine Herren Kameraden von der Navigation freuten ſich, wie 
ich ſpäter erfuhr, „ſpitzbübiſch“ über die unausbleiblichen Folgen 
dieſes Verſuches; denn zu ihrem wahrhaft aufrichtigen Leidweſen 
und Schmerze war ich dem Meergotte meinen Tribut ſchuldig 
geblieben trotz grober See, wie wir ſie von Beginn unſerer Reiſe 
an gehabt hatten. Nach den erſten zwanzig Zügen, ſo kalkulirten 
ſie, würde ich unfehlbar, da ich ſo „ſchweren Toback“ noch dazu 
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Indeß wurden doch die Gewehre 


Es iſt aber, wie geſagt, das Alles von gar 


= it, wie ſchon mitgetheilt, nach Berlin abgereiſt. 


Metz, 17. Juni. Die diesjährigen Herbſtmanöver beginnen 


am 2. September. Am 12 September findet die große Parade 
des 16. Armeecorps ſtatt, welcher die feierliche Enthüllung des 
Kaiſerdenkmals folgen wird. 

Magdeburg, 17. Juni. Der Verbandstag der deutſchen 
Buchbinder Innungen wird hier vom 13. bis 16. Auguſt abge⸗ 
halten werden. 

An eine Berliner Meldung, der zufolge das gegen⸗ 
wärtig in Magdeburg und Halberſtadt garniſonirende Infanterie. 
Regiment Nr. 27. am 1. Oktober nach Elſaß⸗Lothringen verlegt 
werden und Breiſach als Garniſon erhalten ſoll, knüpft die 
„Augsb Abdztg.“ folgende Bemerkungen: „dieſe Nachricht dürfte 
in Einklang gebracht werden mit der ſchon erfolgten Verlegung 
von Jägerbataillonen nach dem Reichslande, ſowie mit der am 
1. April gebildeten franzöſiſchen Vogeſendiviſion, die aus beſon⸗ 
deren Truppen im Bereich des VI. franzöſiſchen Armeekorps ge⸗ 
bildet wurde. Dieſe Vogeſendiviſion, welche die Ausbildung der 
franzöſiſchen Alpenjägerbataillone erhält, beſteht aus 2 Brigaden; 
letztere haben je eine Stärke von 1 Infanterie⸗Regiment, ſowie 
von je 2 Fußjägerbataillonen. Der Diviſionsſtab und der Stab 
der 1. Brigade befinden ſich in Remirevont, daß als Knoten⸗ 
punkt dreier Straßen, die von Oſten nach Weſten über die Vo⸗ 
geſen führen, von beſonderer Wichtigkeit iſt. Das Stabsquartier 
der 2. Brigade befindet ſich 44 Kilometer von der deutſchen 
Grenze entfernt in St. Die. Die deutſche Militärverwaltung 
hat dieſer von franzöſiſcher Seite ſchon ſeit längerer Zeit geplan⸗ 
ten Truppenaufſtellung dadurch begegnet, daß ſie die dem Vo⸗ 
geſengebirge am nächſten gelegenen Garniſonen mit Jägerbataillo⸗ 
nen, die ſich für den Gebirgskrieg ganz beſonders eignen, ſowie 
Infanterie, Kavallerie und Feldartillerie ſtark belegt hat.“ 
| Wie verlautet, ſoll die Interpellation Sattler zur Hof⸗ 
theaterfrage am Montag vom Präſidenten auf die Tages⸗ 
ordnung des Abgeordnetenhauſes geſetzt werden. Die Caſſeler 
Stadtbehörden beſchloſſen ein gemeinſames Vorgehen mit Hanno⸗ 
ver und Wiesbaden, in dieſer Angelegenheit herbeizuführen. 

Ueber die dem Fürſten Bismarck in Dresden zuge⸗ 
dachte Huldigung, wird der „R. Z.“ gemeldet, daß fie eine der 
größten ſein wird, die Dresden je geſehen und verſpricht nament⸗ 
lich der Fackelzug am Sonnabend ein höchſt impoſanter zu 
werden. 

Die Einführung von Maisbrod als Volksnahrungs⸗ 
mittel iſt amtlich abgelehnt worden. 

Das Polizeipräſidi um verbietet im Weichbilde 
der Stadt Berlin Luftſchiffern den Abſturz mittelſt Fallſchirmes 
und den Aufflug ohne Gondel. 

Der Generaladjutant des Sultans, 


General von 


Die beſondere demſelben übertragene Miſſion iſt, unſerm Kaiſer 
im Auftrage des Sultans die Medaillen zu überbringen, die zur 
Erinnerung an den Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin in Kon⸗ 
ſtantinopel geprägt worden ſind. Es ſind im Ganzen 29 Me⸗ 
daillen in Gold, 69 im Silber und 761 in Bronze geſchlagen 
worden. Jeder Theilnehmer an der Fahrt ſoll ein Exemplar er» 
halten. General Hobe überbringt gleichzeitig dem Kaiſer ein 
eigenhändiges Schreiben des Sultans. 

Die Sergeanten Fink und Möhring von der 
Fuß⸗Artillerie in Magdeburg wollten nach dem „Berl. Tgbl.“ 
geſtern in der Kaſernenſtube ein Sprenggeſchoß entladen, wobei 
aus dem kurzen „Naſenwärmer“ nicht gewöhnt war, würde ich 

— — na, ich will mich anſtändig ausdrücken, — mich über die 
Reling beugen und — — ſo weiter. Doch ich that ihnen den 
| Gefallen nicht. Wohlgemuth ſpazierte ich dampfend am Quarter⸗ 
deck umher und freute mich meinerſeits nun „diebiſch“, daß nicht 
nur alle dienſtfreien Augen unabläſſig auf mich gerichtet waren, 

ſondern daß ſogar Lieutenant von Maletzki, welcher „Wacht zur 

Brücke ging“, ab und zu einen eigentlich unerlaubten lauernden 
Blick von ſeinem hohen Standpunkt aus auf mich warf. Im 
| Rathe der Offigiers-Mefje ſchien es aber beſchloſſen zu fein, „daß 

es heute bei mir kommen müßte“, d. h. die Magenrevolte, und 
jo näherte ſich mir denn bald unſer erſter Offizier, Thomſen — 

der Brave hat nun auch längſt ein naſſes Seemannsgrab im 

Atlantic gefunden — und offerirte mir mit liebenswürdigem 

Lächeln ein odales Blechdöschen: „Wenn Sei en forſchen See⸗ 

mann ſein wüllen, denn möten's bok en hartlichten Prim in't 

Mul ſtecken und 'nen lütten Kaem (Kümmel) drup ſetten“ meinte 

er mit einem freundſchaftlichen Klaps auf meine Schulter. Im 

erſten Augenblicke fürchtete ich zwar, daß in Folge dieſer Zärt⸗ 
lichkeit mein Arm aus dem ihm von Gottes⸗ und Rechtswegen 
zuſtändigen Gelenk herausfallen würde. Der glückliche Umſtand 
aber, daß dies nicht geſchah, beruhigte mich recht ſehr über meine 
körperliche Qualifikation zum Seedienſt. So nahm ich denn dan⸗ 
kend ein etwa fingerlanges Stück „Halbdicken“ in den Mund 
und befahl dem Steward, mir einen lütten Kaem zu bringen. 

„Einen ????“ fragte Thomſen erſtaunt mit einer endlos ſchei⸗ 

nenden Frageſkala, die ſich bis zur äußerſten Höhe ſeines Baß⸗ 

Regiſters hinaufzog. „Nun dann bringen Sie gleich eine 

ganze Flaſche!“ verbeſſerte ich meinen offenbaren Fehler. Aner⸗ 
kennend nickte Thomſen, und in weniger als gar keiner Zeit 
ſtanden die übrigen Offiziere mit — — Selter⸗Gläſern bewaff⸗ 
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daſſelbe explodirte. Möhring wurde der Kopf abgeriſſen, Fink 
und ein Feldwebel wurden ſchwer verletzt. 

Zu dem Artikel der „Weſtd. Allg. Ztg.“ über angebliche 
Verſöhnungsverſuche, welche zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Fürften Bismarck geſchwebt haben jollen, bemerkt die Voſſi⸗ 
ſche Zeitung: Die damalige Entlaſſung des Fürſten ſei nicht 
die Frucht irgend welcher Ohrenbläjerei geweſen, ſondern das 
ureigenſte Werk des Kaisers und aus deſſen alleinigem Willen 
und Entſchluß hervorgegangen. — Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt 
zu demſelben Artikel: Diejenigen Männer, welchen im Schluß⸗ 
ſatze mit Denkwürdigkeiten des Alt⸗Reichskanzlers gedroht würde, 
würden alles Andere eher fürchten, als das Urtheil der Geſchichte. 


VYVarlamentsbericht 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 17. Juni. 


5 In der Freitagſitzung wurde das Tertiärbahngeſetz in dritter Leſung 
eratben. £ 
10 Abg. Rickert (freiſ) ertlärt, feine Partei werde für die Vorlage 
immen. 
Redner erſucht den Miniſter um ſachliche und praktiſche Ausführung 
des Geſetzes. a 
Eiſenbahnminiſter Thielen giebt dieſe Verſicherung bereitwillig ab. 
Auch die Abag. von Bismarck (fonf.), Dr. Hammacher (n.) Dr. 
Bödicker (Ctr.) ſprechen ſich für das Geſetz aus und hoffen von dem⸗ 
ſelben beilſame Wirkungen. 5 
In der Speztalberathung wurden alle Paragraphen im Weſentlichen 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Berathung angenommen und darauf 
das ganze Geſetz. 5 g 
Hierauf wurden noch Petitionen erledigt und zwar meiſt localen 
Charakters. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Berathung der vom 
Herrenhauſe abgeänderten Geſetzentwürſe betr. die Militäranwärter 
und die Lehrergehälter an den nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten. ) 


Preußziſches Herrenhaus. 
Sitzung vom 17. Juni. 


Das Haus berietb am Freitag den aus dem Abgeordnetenhauſe 
zurückgekommenen Entwurf betr. die Lebrergebälter an den nichtſtaat⸗ 
lichen böheren Lebranſtalten und nahm mehrfache Aenderungen vor. 
Der Entwurf muß alfo wieder an das Abgeordnetenhaus zurück 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Die konſtitutionelle Rechte wählte 
geſtern den General Frecheville zum Präſidenten. Bei ſeiner 
Antrittsrede ſtellte derſelbe drei Programmpunkte auf: Bedin- 
gungsloſe und abſolute Anerkennung der republikaniſchen Staats- 
form; religiöſer Frieden baſirt auf gegenſeitiger Freiheit, und 
Aufrechthaltung des ſocialen Friedens durch vernünftigen beſon⸗ 
nenen Fortſchritt. Der Präſident ſchließt mit dem Aufruf an 
die Vereinigung aller Vaterlandsfreunde, ein entſchloſſenes Re⸗ 
giment innerhalb der Republik zu begründen. — Am Sonntag 
wird in St. Denis die feierliche Inauguration der Civiltaufe in 
Gegenwart des Gemeinderathes und zahlreicher Abgeordneter, 
unter einem impoſanten Seremoniel ſtattfinden. Der (Gemeinde: 
rath wird als Pate der civilgetauften Kinder figuriren. — Im 
Haupt⸗Bureau des Großhauſes Crespin fand ein Dynamit⸗Attentat 
ftatt welches glücklicherweise rechtzeitig vereitelt wurde, da der Zünder 
ausgelöſcht werden konnte. — Der Miniſterrath beſchloß im 
Prinzip die Schweizer Forderungen bezüglich Herabſetzung des 
Einfuhrzolles auf Käſe und Uhrenwaaren unter den Minimal- 
tarif zuzugeſtehen. Betreffs Spitzen und Seidenwaaren ſollen 
weitere Zugeſtändniſſe gemacht werden, welche den Abſchluß morgen 
ermöglichen. 


Großbritannien. 

London, 17. Juni. Gladſtone wird am Ende dieſer Woche 

ein politiſches Manifeſt erlaſſen. 
Oeſterreich Ungarn. 

Karls bad, 17. Juni. Anläßlich der Ankunft der Kai⸗ 
ſerin von Oeſterreich, die hier eine Kur durchmachen will, erſucht 
die Badeverwaltung die Bevölkerung ſich aller Ovationen zu ent⸗ 
halten und den Wunſch der Kaiſerin, in Ruhe und Zurückgezogen⸗ 
heit zu leben, zu reſpectiren. 

Bu dapeſt, 17. Juni. Nach einer Meldung des Peſter 
Lloyd ſollen zwei ruſſiſche Generäle in Civilkleidung mit fremden 
Päſſen verſehen, in Belgrad eingetroffen ſein, um diejenigen 
Offiziere, welche ſich auf der Generalſtabsreiſe auf der unteren 
Donau befinden, zu beobachten. Der ſerbiſche Kriegsminiſter hat 
den Generälen die Generalſtabshauptleute Milo Vascis und 


Milo Jannovies zugetheilt. 

Brünn, 17. Juni. In ganz Süd⸗Mähren hat das Un⸗ 
wetter bedeutenden Schaden angerichtet. Der Hagelſchlag ver⸗ 
nichtete alle Feldfrüchte; der Blitz hat in vielen Gebäuden einge 
der die Sache beſſer als ich zu 


Geſpräches 
vorrath, „weil er ja für ihn ganz werthlos ſei und doch nur 
verdürbe.“ 
das Präſent ruhig an und tröſtete mein ſchuldbeladenes Gewiſſen 


ſtattfinden 


ſchlagen und dieſelben angezündet. Der Feſtplatz in Brünn für 
das Bundesſchießen iſt durch die Fluthen überſchwemmt. In 
Mieslitz iſt das Dach des Stationsgebäudes vom Sturme 
entführt worden. Der allgemein angerichtete Schaden iſt recht 
bedeutend. 

Ruß l 


and 
Petersburg, 17. Juni. Die jetzt veröffentlichen authen⸗ 
tiſchen Meldungen über den wirklichen Umfang der Hungersnoth, 
lauten geradezu deprimirend. Der Biſchof von Orenburg erklärt, 


daß der Hunger die Leute zum Wahnſinn getrieben und daß ſie 
jetzt die Annahme der ihnen dar zereichten Nahrung beharrlich 
verweigern. Ein Arzt in Niſchni⸗Nowgorod bezeichnet die Epidemie f 
im dortigen Gouvernement ausdrücklich als Hungertyphus. In 
einem offiziellen Bericht der Agenten des Hilfs⸗Komités wird er⸗ 


klärt, daß weniger die Mißernte, 


als der ſtetige Rückgang des 


materiellen Wohlſtandes der Bevölkerung die Nothlage hervorge- 


rufen habe; an eine Rückzahlung der von der Regierung ertheilten 


130 Millionen ſei niemals zu denken. — Die jüdiſche Koloniſa⸗ 

tionsgeſellſchaft des Baron Hirſch hat eine Kaution ſtellen müſſen, 

daß die jüdiſchen Emigranten nicht nach Rußland zurückkehren. 
Serbien. 

Belgrad, 17. Juni. Der plötzliche Tod des Regenten 
Protic hat in der Armee die tieffte Trauer hervorgerufen. Die 
Wahl eines neuen Regenten erfolgt erſt nach Zuſammenkunft der 
nächſten Skuptſchtina Die meiſten Chancen ſollen General Sava 
Gruie und Paſie haben. 

Spanien. 

Barcelona, 17. Juni. Der Ausſtand ift beendet. Die 
Arbeitgeber geſtanden 25 Centimes Lohnerhöhung, eine halbſtündige 
Herabſetzung der Arbeitszeit und die Wiederanſtellung aller nicht 
ſtaatsanwaltlich Angeklagten zu. Faſt überall haben die Aufſtän⸗ 
diſchen die Arbeit wieder aufgenommen und die Ruhe iſt voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt. Zur Feier der Beendigung des Aus⸗ 
ſtandes wollen die bisher Ausſtändiſchen einen Maſſenumzug ver⸗ 
anſtalten. 

Amerika. 

Newyork, 17. Juni. Ein Cyclon mit heftigen Regen: 
güſſen richtete geſtern Nachmittag bedeutende Verheerungen im 
Süden Minnejotas an. In Sherburne wurde das Schulgebäude 
zerſtört und der Lehrer und fünfzehn Schüler getödtet. Verſchie⸗ 
dene andere Häuſer wurden umgeriſſen. Eine große Anzahl Per⸗ 
ſonen iſt verwundet; wie es heißt, ſind 30 getödtet. 

Waſhington, 17. Juni. Bei der Monteceiſto⸗Eiſenbahn 
wurde der die italieniſchen Arbeiter beaufſichtigende Werkmeiſter 
Nelſon von vier Italienern getödtet. Die Freunde Nelſons 
lynchten hierauf die Italiener. ' 

Provinzial Nachrichten. 

— Flatow, 16. Juni. Schon früher haben wir berichtet, 
daß die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde in dieſem Jahre das 
250jährige Beſtehen feiern wird. Das Feſt ſollte ſchon im Mai 
begangen werden, aus verſchiedenen Gründen iſt es aber auf den 
17. Juli verlegt worden. Ein Comité hat ſich bereits gebildet, 
welches die weiteren Anordnungen treffen ſoll Es iſt in Ausſicht 
genommen, die Oberbehörden der Provinz zur Theilnahme an 
dem Feſte einzuladen, des Vormittags einen feierlichen Zug von 
der Schule nach der Kirche und nach der Andacht ein Diner zu 


veranſtalten; nach demſelben ſoll im Thiergarten ein Concert 
Die prinzliche Domäne Stewnitz wurd aufs neue 
verpachtet. Während ſie früher 4200 Mark einbrachte, betrug 
jetzt das höchſte Gebot 4000 Mk. und zwar unter der Bedingung, 
daß die erſten drei Jahre nur 3600 Mark gezahlt werden dürfen. 

— Marienwerder, 16. Juni. Irrſinnig in Folge Sonnen⸗ 
ſtichs iſt der Aſſeſſor B. von hier geworden. Vorgeſtern iſt er 
in die Irrenanſtalt nach Neuſtadt gebracht worden. 

— Stuhm, 16. Juni. Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen in Danzig 
hat zum Zweck einer erſprießlichen Controlle über die Durchfüh⸗ 
rung des Reichs ⸗Geſetzes betreffend die Invaliditäts⸗ und Alters 
verſicherung, für den Umfang der in Rede ſtehenden Verſicherungs⸗ 
Anſtalt zunächſt acht Control „Bezirke eingerichtet und den die 
Kreiſe Stadt und Land Elbing, Marienburg und Stuhm um⸗ 
faſſenden Bezirk dem Control⸗Beamten, Königlichen Major z. D. 
Wilczeck in Elbing, übertragen. 

— Aus Maſuren, 16. Juni. Durch die Exploſion eines 
Shrapnelles hat ein Knabe, der Sohn einer Wittwe aus Stoze⸗ 
linken, bedeutende Verletzungen davongetragen. Ihm wurden 
vier Finger an einer Hand abgeriſſen, ein Auge ſchwer verletzt, 
ſowie Bruſt und Bein beſchädigt. Der Knabe will das Geſchoß 
von einem Hüter erhalten haben, der es jedenfalls auf dem in 
der Nähe gelegenen Schießplatze Arys gefunden hat. 

— Königsberg, 16. Juni. Auf der Ausſtellung der 
deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft erhielten für Zuchtpferde 
u. A. Preiſe: Spangehl⸗Sauſſeningken für einen Hengſt 500 Mk. 
— %.. . —— — | 


mit dem unkeſtreitbar richtigen Satze, daß ſelbſt für einen ge⸗ 
ſunden Magen Nichtrauchen beſſer ſei, als Rauchen. 

Von den täglich vierundzwanzig Freiſtunden rauchte ich nun 
während der ganzen Reiſe nur diejenige Zeit, die mir Eſſen und 
Schlafen übrig ließ. Da konnteſes denn nicht ausbleiben, daß 
ich mich in Bezug auf Tabak nach einigen Wochen wieder völlig 
blank fand. So ſetzte ich denn die Herren Kameraden von der 
Navigation in Contribution, und jeder mußte mir gegen Geld und 
gute Worte etwas von ſeinem Vorrath ablaſſen. In Kamerun 
gelang es mir, noch einen größeren Poſten zu erwerben, und ſo 
dampfte ich denn mit den Schiffs » Schloten um die Wette durch 
die Linie, nach Banana am Kongo und weiter nach Süden bis 
San Paolo de Loanda. Hier machten wir Kehrt und ſtrebten 
nun nach Norden, der fernen Heimath zu. Doch wenn auch die 
Schornſteine Tag und Nacht munter weiterſmokten, — unſer 
Privat⸗Rauchvergnügen erfuhr bald eine traurige Einſchränkung, 
denn allmälig ging auf dem ganzen Schiffe der Tabak zu Ende. 
Mit bedeutendem, ſehr bedeutendem Preisaufſchlag gelang es mir 
noch vom Bootsmann, vom Zimmermann, ſchließlich gar von 
einzelnen Matroſen hie und da ein Päckchen zu erwerben, bald 
aber verſiegten auch dieſe Quellen und als wir ſchließlich Mon ⸗ 
rovia, die Hauptſtadt der Neger⸗Republik Liberia, anliefen, war 
notoriſch nicht einmal für Gold eine Pfeife Tabak an Bord zu 
haben. Unsere letzte Hoffnung, hier vielleicht einen Vorrath des 
unentbehrlichen Genußmittels zu erwerben, erwies ſich als trügeriſch. 
Wir hielten uns auf der Außen-Rhede nur ſolange auf, bis wir 
den General : Agenten mit Frau an Bord genommen hatten. 
Dann machten wir ſofort Anker auf und dampften weiter; — 
Ja wohl doch! Das Schiff dampfte weiter, wir aber gingen 
niedergeſchlagen und tief verſtimmt umher und rauchten — kalt! 

(Fortſetzung folgt.) 


— nenne 
— — 


In der Abtheilung „Sammlungen von Privatgeſtüten: 1. i 
600 Mk., Sammlung v. Neumann⸗Wedern. 7 5 600 Wit. 
Sammlung v. Simpſon⸗Georgenburg. 2. Preis 500 Mk., Samm⸗ 
lung Käswurm⸗Puspern. 2. Preis 500 Mk., Sammlung von 
Dreßler⸗Schreitlaugken. 3. Preis 400 Mk., Sammlung Toten⸗ 
höfer⸗Birkenfeld. 3. Preis 400 Mk., Sammlung Wittich⸗Stallu⸗ 
pönen. 3. Preis 400 Mk., Sammlung von Sperber⸗Klesſchowen. 
Anerkennung, Sammlung Voigt⸗Dombrowken. 


oc ales. 


Tborn, den 18. Juni 189% 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juni. 19. 1520 Biſchof Jobannes von Culm erlaubt dem Bfarerr 
Weiner an der St. Jobanniskirche ein ewiges 
Beneſinum für den Altar der heiligen Regina 
8 er 

er Edelmann Olieske, welcher ſich durch allerlei 
Ränke in den Beſitz der Biralauer Güter geſetzt 
hatte, mißachtet auch das Königliche, ibm dieſen 
Beſitz abiprebende Dekret und wird desbalb von 
der bewaffneten Bürgerſchaft daraus mit Gewalt 
vertrieben. . 
Der Gubernator theilt dem Thorner Ratbe mit, 
daß der Orden für Strasburg einen neuen 
Komtbur gewählt habe. g 
Die Parteigänger für König Stanislaus, Graf 
Schlieben und Meldzynski fordern die Stadt 
Thorn zur Uebergabe auf, werden aber mit Ent⸗ 
ſchiedenbeit und gerüſtet abgewieſen, worauf ſie 
vielſache Zerſtörungen in den Stadtgütern vor» 
at und die Leibitſcher Müblen abbrennen 
alien. 


„ 19. 1572 


n 20. 1478. 


« 20. 1735, 


— Perſonalien. Der Ober-Zollinſpector, Regierungsrath Heims 
in Cleve iſt als Ober-Steuerinſpector nach Konitz verſetzt, der Steuer 
Supernumerar Naeſe zum kommiſſariſchen Grenz⸗Aufſeber in Neu⸗ 
Zielun ernannt, der Militäranwärter Zerull als Amtsdiener in Babnbof 
Ottlottſchin angeſtellt worden — Penſionirt: der Materialien⸗Verwalter 
Kötzing in Graudenz und der Werkmeiſter Degeler in Oſterode. Er⸗ 
nannt: der Stationsvorſteher 2. Klaſſe Repp in Thorn zum Stations⸗ 
Vorſteher 1. Klaſſe; der Stationsaufſeher Häner in Ottlotſchin zum 
Stationsvorſteher 2. Klaſſe und der Stationsdiätar Zybell in Strasburg 
zum Stationsaſſiſteuten. Verſetzt: der Stationsaſſiſtent Braun von 
Danzig nach Berlin (B. A. Berlin- Sommerfeld). 

— In feierlicher Weiſe findet am Montag früh vor dem Aus- 
marſch nach Barbarken die Weihe der neuen Fahne des Gymnaſiums 
flatt. 

() In der höheren Töchterſchule hat heute beim Wochenſchluß 
die Gedächtnißfeier für Kaiſer Friedrich ftattgefunden. Die Erinnerungs⸗ 
rede hielt Herr Lehrer Nadzielski. 

Coppernikus⸗Verein. Die monatliche Sitzung findet am 
Dienſtag den 21. Juni 8: Uhr Abends im unteren Raume des „Artus- 
hofs ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: Aufnahme eines neuen Mit- 
gliedes. Bewilligung eines Beitrages zu einem Gebäude für das Göthe⸗ 
und Schiller Archiv in Weimar. Veranſtaltung öffentlicher Vorträge in 
kommendem Winter. — Vortrag von Conrector Matzdorf über das 
Volkeſchulweſen in Frankreicc. lite 

(Theater. um Dienftag beginnt bier im Victoria⸗Theatec 
Herr Director Krummſchmidt feinen Cyelus von Vorſtellungen mit der 
„Großſtadtluft“ von Oscar Blumenthal und Guſtav Kadelburg. Eine 
dankenswerthe Einrichtung begrüßen wir in der Neuerung, daß je eine 
halbe Stunde vor und nach der Vorſtellung Concert von einem von 
Meiſter Friedemann zuſammengeſtellten und ſelbſigeleiteten Enſemble 
ftattfinder, gleicherweiſe wird auch Zwiſchenacts⸗Muſik eingerichtet. Die 
Eröffnungsvorſtellung wird durch großes Orcheſter mit der Jubel⸗ 
ouvertüre eingeleitet, und ſteht bei dem der Schauſpiel⸗Geſellſchaft vor⸗ 
ausgehenden vorzüglichen Rufe ein ſehr zahlreicher Beſuch zweifellos zu 
erwarten 

Schulſeſt. Die Schule auf Bromberger Vorſtadt bat den 21. 
Juni für die Feier ibres diesjährigen Schulfeſtes in Ausſicht genommen. 
Der Feftzug wird ſich durch die Thalſtraße, Mellinſtraße, Hoſſtraße, 
Bromberger⸗Straße nach dem Ziegeleiwäldchen begeben. Die Muſit 
wird von 12 Mann der Stadtkapelle beſorgt werden. 

In daukenswerther Fürſorge bat das Direktorat des hieſigen 
Kgl. Gymnaſiums in einer Annonee darauf bingewieſen, daß der Schüler⸗ 
zug auf dem Rückwege von Barbarken am nächſten Montag ca. alle 
20 Minuten anbalten wird um die verſchiedenen Fuhrwerke vorbei⸗ 
paſſiren zu laſſen. Es ift dringend zu wünſchen, daß dieſe Anordnung 
ſtriete befolgt wird, da erfahrungsgemäß mit dieſem wabren Volksfeſte 
ein coloſſaler Menſchenandrang verbunden iſt: die Gefabr, daß im 
andern Falle Fußgänger durch Pferde oder Wagen beſchädigt werden, 
iſt zweifelos groß. 

— Unter dem Titel „Der Vaterländiſche Frauenverein in Ver⸗ 
gangenbeit und Gegenwart“ wird demnächſt im Verlage von E. S. 
Mittler und Sohn in Berlin die von dem Geheimen Regierungs-Ralb 
Dr Haffel zur Feier des fünfundgwanzigiäbrigen Beſtebens der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine am 5. April d. J. gehaltene Feſtrede im Buch⸗ 
handel erſcheinen. Die kleine Schrift, in der in ſchwungvoller Sprache 
ein Ueberblick über die Zwecke des Vereins und deſſen Entwickelung 
vom Tage feiner Gründung am 11 November 1866 bis zur Gegen · 
wart gegeben wird und in der aualeid in würdiaſter Weiſe deſſen boch⸗ 
berziger Gründerin, der vochſeligen Kaiferin Auguſta und der ibr zur 
Seite ſtehenden Fürſtinnen, namentlich der Großherzogin von Baden, 


gedacht wird, verdient um ſo mehr die weiteſte Verbreitung als abge⸗ 


ſeben von dem intereſſanten Inhalte, der Preis von 30 Pla. ein fehr 
mäßiger ift und der volle Ertrag dem Vaterländischen Frauenverein zu 
fließen fol. 

—0 ultftäptiſche evang. Gemeindevertretung. Geſtern bat 
eine vereinigte Sitzung des Gemeindekirchenraths und der Gemeinde⸗ 
vertretung ſtattgefunden, in welcher zunächſt über den Antrag des Kirchen 
ratbe s, mit dem Bau des Thurmes an der Altſtädt. evang. Kirche erſt 
dann zu beginnen, wenn der Baufonds die Höbe von 100000 Mark er- 
reicht haben wird, verhandelt wurde. Die Ausführung jedes der prämürten 
Pläne überſteigt nicht den Betrag von 70 000 Mk. und dieſer iſt vor- 
banden. Mit Rückſicht hierauf und unter Betonung, daß gerade letzt 
das Baumaterial billig zu haben ſei, beantragte Herr Dorau mit dem 
Bau des Tburmes fofort vorzugeben, welcher Antrag, jedoch abgelehnt 
wurde. Angenommen wurde ein weiterer Antrag den Thurmbau bis 
1896 zu vertagen. — Im die Kreisſynode wurden die Herren Stadt⸗ 
rätbe Kittler, Schirmer, Schwartz und Herr Profeſſor Boelbke wieder 
und Herr Stadtratb Loeſchmann an Stelle des Herrn Oberbürgermeiſters 
Bender neugewähit. x { 

— Den Bericht Über die heutige Kreistagſitung bringen wir am 
Montag 


von ſofort zu vermiethen. 


( Die Schie übungen det 5. Fuß⸗ Artillerie Regiments auf dem] Dem Belieben eines jeden einzelnen Reiters wird es anheim. 
Rudaker Felde erreichen mit dem heutigen Tage ibr Ende, morgen wird! geſtellt, ſich ſeinen Weg zu wählen. Führpferde mitzunehmen iſt 
das Regiment mit Extrazug nach Poſen zurückbefördert. nicht geſtattet. Es iſt dagegen erlaubt, unterwegs abzuſitzen und 

' Die Benutzer unſerer fo trefflich geleiteten Straßenbahn be-] das Pferd zu führen, jedoch nur in der Weiſe, daß der Reiter 
klagen bitter einen kleinen Uebelſtand, den wir an dieſer Stelle nur] ſelbſt, zu Fuß nebenher gehend, ſein Pferd an der Hand führe. 
desbalb erwähnen, weil wir überzeugt find, daß ſchleunige Abhilſe leicht Den Reitern iſt es unterſagt, irgend eine, wenn auch nur mini⸗ 
und gern beſchaffen wird. Die verſchiedenen Wagen tragen vorn ein male, innerhalb der Diſtanz liegende Wegſtrecke anderswie als 
rundes Blechſchild, auf welchem das Endziel der Fabrt, Ziegelei oder im Sattel oder, wie vorſtehend bemerkt, zu Fuß neben ſeinem 
Mellinſtraße, in kleinen Buchſtaben angegeben iſt. Die meiſten Leute] Pferde zurückzulegen. Pferdewärter dürfen nicht mitgenommen 
find nun gar nicht im Stande auf einige Entfernung dieſe Auſſchrift zuf werden. Es werden zehn bis fünfzehn Preiſe zur Vertheilung 
leſen, und da geben vorkommende Irrthümer Anlaß zu den verdrieß- kommen, von denen der erſte 20 000 Mk. betragen wird. Da 
lichſten Reclamationen. Da nun ſchon die dankenswerthe Einrichtung | die Wahl des Weges freigegeben und daher die Ermittelung 
eriſtirl, daß die Abendwagen, welche zur Ziegelei fahren, durch eine grüne] der allerkürzeſten Verbindung von ausſchlaggebender Wichtigkeit 
Laterne neben der rothen gekennzeichnet find, fo wäre es doch entſchieden rath⸗iſt, kann man die genaue kürzeſte Entfernung zwiſchen den beiden 
ſam, das betr. Blechſchild für den Tagesdienſt glatt-grün, obne jede Auf,] Reichs hauptſtädten ohne ein vorhergehendes eingehendes Studium 
ſchrift zu wählen und für die Tour nach der Mellinſtraße etwa ein ein] der Karte nicht angeben. Die Diſtanz dürfte immerhin über 80 
ſaches weites Schild einzuführen. Das Publitum würde ſich ſchnell an] deutſche Meilen betragen. 


in der Narew bis zur Mündung des Bug allein über 200 Traften. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden 3 Perſonen. 


re Podgorz. Zu dem diesjährigen Frobnleichnamstage hatte fig Ale der Diener Morrow ſich jedoch dem Wandſchrank näherte, 
Vor vier Häuſern der Haupt⸗ 


eine große Zahl Andächtiger eingefunden. 


Ob es Graf Pfeil gelingen wird, geeignete Auswandererfamilien 
in Südafrika für Klein » Windhoek anzuwerben, ſei ſehr zweifel⸗ 
haft, jedenfalls würden die vorhandenen Mittel bald erſchöpft ſein. 

Newyork, 15. Juni. Die im Bau begriffene Brücke 
über den Lickingfluß in Kentucky, welche die Städte Covington 
und Newport mit einander verbindet, iſt heute plötzlich eingeftürzt. 
Sämmtliche 30 Arbeiter, welche zur Zeit an der Brücke arbei⸗ 
teten, wurden getödtet. 

Im Schachwettkampf zwiſchen Lasker und Blackburne 
hat geſtern Lasker die ſechſte Partie gewonnen und damit die eng⸗ 
liſche Schachmeiſterſchaft erworben. Demnächſt ſoll ein Schach⸗ 
wettkampf zwiſchen Blacktburne Lasker und Gungsberg in Dublin 
ſtattfinden. 

Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Warſchau, 18. Juni, 2 Uhr 50 Min. Nachmittags. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,98 Meter. Hr 

Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Suhl, 15. Juni. In der Nacht zum 14. d. Mts. zeigte, nach 
einer Meldung der „N. A. 3.“, das Thermometer bei Nordweſtwind 
den Gefrierpunkt; das Kartoffelkraut iſt ſtellenweiſe erfroren. 

London, 17. Juni. Das Dekret, durch welches das Parlament 
aufgelöſt wird, erſcheint am 28. Juni. 

Lille, 17. Juni. Während des Gottesdienftes in der Kathe⸗ 
drale von Cambrai wurden, durch eine Gasexploſion, zwei Kirchen⸗ 
diener und der Domherr Dumorlin ſchwer verwundet. 

Madrid, 16. Juni. 800 Schiffswerftenarbeiter in Ferrol 
legten die Arbeit nieder. In Barcelona iſt die Arbeitseinſtellung 
vollſtändig beendet. 

Ro m, 17. Juni. Der „Oſſervatore Romano“ will wiſſen, daß 
außer dem Präfekten von Florenz, Guiecioli, auch der ehemalige Mi⸗ 
niſterpräſident Crispi zum Botſchafter von Berlin deſignirt ſei. 

Sergei, — - — — ä — 

Eigene Wetter⸗Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 

Vorausſichtliches Wetter für den 19. Juni: Theils heiteres, 


theils wolkiges, ein wenig kühleres Wetter mit etwas Regen. 
Gewitterneigung. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 18. Juni 
Warſchau, den 16. Juni 
Brahemünde, den 17. Juni 
rahe. 


2,22 über Null. 
2,95 über 
„ 


5.26 
Für die Scriftfeitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Bromberg, 17. Juni 


Handels-. Nachrichten. 
Thorn 18. Juni. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Welter ſchön . 

Weizen unv. ſehr flau, 117/ö120pfd bell 195/200 M. 121.23pfd. bell 
202/205 M. 124126 pfd. bell 2051208 M. feiner über Notiz. 
Roggen ſehr flau, 112/13pfo 180/182 M. 114/l16pfd. 183/185 M 
i1opfo 180 M. 

Gerſte ohne Handel 
Hafer ſebr feſt 154/56 M. 
Wicken 110/112 M. 


I Danzig, den 17. Juni. 

Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 210 216 M. bez. 
Regulixungepreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 170 M. zum 
freien Verkehr 128pfd. 213 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr, grobtörnig 
per 120pfd. inländ. 187 Mk. bez. Regulirungspreis 120pfd. 

‚„telerbar inländiſch 185 M., unterpoln. 154 M, tranfit 152 M. 

Spiritus ver 10000 / Liter contingenkirt, loco 59 M. Br., nicht 
eontingentirt loco 39 M. Br. 

Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 18. Junt 


Tendenz der Fondöbärfe: rubıg. 18. 6. 92. 7. 6 92. 


reichiſch ungariſchen Officier zufallen, welcher unter ſeinen Armee: Gefängniſſes aufbewahrt wurde, hatte der Ausreißer wieder an Wechel faul Warſau En =. 205,50 226 
kameraden den beſten Rekord aufzuweiſen haben wird und um- ſich genommen. Herr Gutsbeſitzet Finſterwalde begab ſich am Deut ſche 3 ¼ proe Reichsanleihe. 100,40 | 100,40 
gekehrt der Ehrenpreis des Kaiſers Franz Joſeph dem unter den Montag nach Berlin, um im Verein mit der dortigen Kriminal- Preußische 4 proc Conſolss 106,70 | 106,20 
deutſchen Dfficieren, ſiegreichen Wettbewerber. Die Officiercorps polizei die Wiederergreifung des Flüchtlings zu bewerkſtelligen, 4 0 Pfandbriefe 5 proc. . 2 
der beiden Armeen haben ein Comité gebildet, welches die Be- auf deſſen Feſtnahme 300 Mk. Belohnung ausgeſetzt ſind. Noffke ende e 8 96.20 9020 
dingungen zu dem Diſtanzritt in den nächſten Tagen feſtſtellen] iſt für Berlin gemeldet und wohnte daſelbſt in der Pappel⸗Allee, Disconto Commandit Antheile ? 195,30 | 196,10 
wird, und ſchon vor etwa vierzehn Tagen trat eine aus vier ſer ſoll zu der berüchtigten Zunft der Zuhälter gehören. Ein Defterr. Creditactienn. 170,50 170,10 
Herren beſtehende Commiſſion in Breslau zuſammen, um über Steckbrief iſt bereits erlaſſen. Oeſterreichiſche Banknoten g 170,70 | 170,80 
die zu eröffnende Concurrenz zu berathen. Zur Betheiligung an Die Aus icht en für die neugegründete Siedlungsge⸗ Teen: Julk auge . 17 180.15 
ber für Pferde aller Länder offenen Concurrenz find die aktiven ſellſchaft für Deutſch⸗Südweſtafrika ſollen keine beſonders hoff⸗ ſoco in New⸗Dork 92½ 95, % 
Officiere der beiden Heere berechtigt. Die Diſtanz zwiſchen nungsreichen ſein. Zunächſt jei, fo wird geſchrieben, nur ein Roggen: loco 91— 191,— 
Berlin und Wien, bezw. umgekehrt, iſt einmal und auf demſelben] Capital von 60000 M. gezeichnet, außerdem ſei es, weil . 192,70 | 193,20 
Pferde zurüdzulegen. Es wird nach Zeit geritten und die Con⸗ man ſich nicht an die richtigen Quellen wendete, nicht gelungen, e 153 — 
currenten ſolen zu verſchiedenen Stunden, event. Tagen vom anſiedlungsfähige Familien mit entſprechenden, wenn auch ubsl: Jun ee ee 
Starte entlaſſen werden. Sieger iſt der Reiter, welcher unter geringem Capitale zu finden. Das nach Südweſtafrika ept.⸗Oetb. 52,30 52,40 
den geſammten Bewerbern beider Armeen den beſten Rekord abgehende Schiff würde nur einen älteren bisherigen Domänen⸗ Spiritus: oder loco. =— | 56,40 
(bie kürzeste Zeitdauer) aufzuweiſen haben wird, und in gleichem pächter mit ſeinem Sohne, einen jungen, eben verhei⸗ 1 an. SE rd 
Sinne kommen die weiteren Preiſe nach Maßgabe des Rekords ratheten ſächſiſchen Lieutenant a. D. mit ſeiner Frau und einen Irak er FRA 36.40 36,50 
zur Vertheilung. Eine Gewichtsausgleichung findet nicht ſtatt. ſchwediſchen Miſſionar aus Helſingborg nach Lüderitzland bringen. n 5 


Zimmer, heller Küche, Entree u ie dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
3 mit allem Zubehör für einen ſehr nach der Weichſel 129 allem Zube⸗ 
billigen Preis zu vermiethen. . auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 


T. Rupinski, Schu macherſtr. 24 ort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
ie vom Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeder innegehabte Wohnung 


2 Etage eine 3 von 5 Zim⸗ 
0 a 

mit Pferdeftal, ferner eine herrſchaft⸗ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ L 


Wohnungen und ein kleiner 
zimmer, Burſchen⸗ und Mädchenſtube 


aden zu vermiethen. 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 


S. Blum, Culmerſtraße 
Wagenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere 1 kleine Wohn. Strobandſtr. 4 


vermieth. A. Petersilge. 


hör) vom 1. 
Die von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 1 
zu vermiethen für 560 Mark. 
\ S. Czechak. Culmerſtraße. 


— 
Eiu⸗ Wohnung, beſtehend aus E 


4 zuſammenhängenden Zimmern 


möbl. 


Wohnungen zu 4. 5 und 6 Zimmern] 1 part. vom 1. Oet. zu verm. Zu erfr.] und Zubehör in der Bel - Etage nach 
nebſt Pfecdeſtallu Wagenremiſe neben] bei Albert Schultz, Elijabethitr. 10.] dem Garten gelegen vom 1. October zu 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße ſind. Zr r.. vermiethen. Photograph Jacobl. 


Ei kleine Familienwohnung 
3 Zim, Küche u. Zub. in unſerem 
Hauſe Breitte⸗ Strafe 37 vom 
1. October cr. zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein jrdl. möbl. Jim. Winditr. 5, III. 


David Marcus Lewin, 
Alte Eulmer = Vorftadt Nr. 135. 


ie 2. Etage iſt vom 1. Octob 
D zu vermiethen. Bäckerſtr. 47. 


Hochherrſch. Wohnun 


Veranda und Gärtchen 


1. October er. zu vermiethen. 
Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


Burſchengelaß von ſofort zu verm 


ne Wohnun 
Brombergerſtr. v. 1. October 
preiswerth zu vermiethen. A. Pastor. 
reiteſtr. 22 
Wohnung, 6 Zim, Zub., Waſchk.] Brückenſtr. 16. 


b. I. Oct. zu verm. A. Rosenthal & Co. 
= 3 Laden I 


(Inh. Herr Major Klammroth) vom und 2 Wohnungen find in meinem M. 
Neubau Breiteſtraße 46 zu verm. 


aderſtraße 10 iſt die bisher von eſucht für die Mitglieder des 
Breiteſtraße 23 B Herrn Rentier y. Czapski b G . 25 —30 Pe 


iſt die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube⸗ 


möbl. Zimmer. 


Adreſſen mit Preisangabe wolle man 
efl. in d. Exped d. Zeitung hinterlegen. 


Eine kleine Wohnung 

für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 

ut möblirte mmer mit 
Cabinet zu haben. 

u erfr. 1 Tr. r. 
Ein Kellerloeal, bisher Bierver⸗ 
lag, von gleich zu vermiethen. 

Winkler's Hotel. 

m. Balk 45 Mk. Gerber * 
es gut möbli mmer 

zu verm. Kloſterſtr. 1, 2 Trp. 


October ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


mmer, Cabinet und 
Breiteſtraße 8, III. 
im Garten geleg. 


Etage, herrſch. 


G. Soppart. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 16. d. Mts entſchlief ſanft 
in Folge eines Schlaganfalles 


meine innig geliebte Schwieger⸗ 
mutter Frau 


Bertha Nehring 


geb. Krüger. 
Thorn, den 18. Juni 1892. 
Amalie Nehring. 
geb. Dietrich 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag auf dem Rittergute 
Markowo ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Maximilian Emil Kulesza in 
Thorn (in Firma M. Kulesza) iſt 
am 17. Juni 1892, Nachmittags 6 Uhr 
15 Minuten das Concursverfahren 
eröffnet. 
Concursverwalter Kaufmann Gustav 
Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 15. Juli 1892. 
Anmeldefriſt 


bis zum 2. Auguſt 1892. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 20. Juli 1892, 
Vormittags 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 

Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 


am 13. Auguſt 1892, 
Vormittags 9 Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, den 17. Juni 1892. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bwangsverfeigernng. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 
boczyn Band II — Blatt 116 — 
auf den Namen der Beſitzer Carl 
und Mathilde geb. Polzfuss - Krü- 
ger'ſchen Eheleute eingetragene zu 
Gremboczyn belegene Grundſtück am 


31. Auguſt 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,62 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,27,60 Hectar zur Grundſteuer, mit 
180 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 10. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Pekannimachung. 

An Gebäudeſteuer⸗Zuſchlägen zur 
Deckung der Straßenxreinigungskoſten 
find nach dem Kämmerei⸗ Haushaltsplan 
für 1892,93 von den Hausbeſitzern der 
inneren Stadt 5000 Mk. aufzubringen. 

Die Zuſchläge find durch Bemeinde⸗ 
beſchluß für dieſes Jahr — wie im 
Vorjahre — auf 25 bezw. 15 Prozent 
feſtgeſetzt und ſind zur Erreichung obiger 
Summe nur 9 Monatsraten zu 
zahlen, ſo daß 3 Monate und zwar 
Juli, Auguſt und September d. Is 
frei bleiben. 

Die Beſitzer der vorſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke, ſoweit ſie zu Beiträgen für die 
Straßenreinigung verpflichtet ſind, haben, 
da das anſchlagsmäßige Soll von 1000 
Mk. zu den Reinigungskoſten nicht aus⸗ 
reicht, den Gebäudeſteuerzuſchlag von 
15 Prozent für das ganze Jahr 
zu zahlen. 

Wir bringen Vorſtehendes mit dem 
Bemerken zur Kenntniß der Haus⸗ und 
Grundſtückseigenthümer, daß die Hebe⸗ 
rolle vom 20. Juni bis einſchließlich 
3. Juli d. Is. in unſerer Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe ausliegt, und Einſprüche 

egen die Veranlagung binnen einer 

usſchlußfriſt von 3 Monaten bei uns 
anzubringen ſind. 

Thorn, den 13. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
Tüchtige 


Pauliſchler 


werden ſofort geſucht. 


Heinrich Tilk 
Nachfolger. 


| Deffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 21. Juni cr,, 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich der Pfandkammer hierſelbſt 
mehrere Spinde und Wand- 
bilder, 1 Spiegel, 1 Regula- 
tor, 1 Sophatiſch, 1 Nähma⸗ 
ſchine, verſchiedene Sorten 
Mützen, Hüte u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Knauf, 

Gerichts vollzieher kr. A. in Thorn. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Beſigers 

Robert Pankratz in Gurske 
einen Dreſchkaſten 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verſteigern. 
Thorn, den 18. Juni 1892. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Jeder Freund unſerer herr: 

lichen Natur, jeder Freund 

des Reiſeus u. Wanderns 
ſollte auf 


3 —— 
„Iriſch auf 
Illuſtrirte Zeitung für Natur⸗ u. 
Wanderfreunde mit dem Gratisbei⸗ 
blatt „Die Heilquelle“ bei der 
nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt, 
abonniren. Das ſehr reichhaltige 
und hochintereſſante Blatt, welches 
in Berlin am 1., 10. u. 20. jeden 
Monats in feinſter Ausſtattung 
erſcheint, koſtet bei allen Poſtan⸗ 
ſtalten nur 1 Mk. 25 Pf. viertel⸗ 
jährlich. Anzeigen von Bädern, 
Hotels, Reſtaurants, Reiſeartikeln ꝛc. 

haben den gewünſchten Erfolg. 


Transportberjimerung. 
Vertreter geſuchl. 


Eine alte beſtfundirte und gut ein- 
geführte deutſche Transport ⸗Verſiche⸗ 
rungs- Geſellſchaft ſucht behufs Ver⸗ 
vollſtändigung ihrer Organiſation für 
Thorn einen Vertreter. Es wird nur 
auf angeſehene Perſönlichkeiten reflectirt, 
welche in den Handels- und Induſtrie⸗ 
kreiſen gut eingeführt ſind und und in 
der Lage wären, durch ihre perſönlichen 
Beziehungen und von der Geſellſchaft 
kräftigſt unterſtützt ein befriedigendes 
Geſchäft heranzuziehen. Offerten mit 
Angaben von Referenzen unter J. D. 
6004 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
erbeten 


PPP ů 
In den Ferien wird kl. Schülern 


Privatunterricht 


ertheilt. Näheres in der Expedition. 


CCC. TREE TREE 

heilt vom 8. Juli 

Stottern ene 

5 5 ger: 

Münde der Lehrer Kose, Berlin N. 
Zionskirchſtraße 16/17. 

Meldungen bis zum 

meiner Wohnung. 


Bootshauswärter 
für den Ruder⸗Verein geſucht. Mel⸗ 
dungen zwiſchen 9—10 Uhr Vormitt. 
bei Herrn Ingenieur Metzger. 


Mein Wohnhaus, Brb.⸗Vorſt., 
Ulanen⸗ u. Kaſernenſtr.⸗Ecke 79 
mit Balkon, gr. Hofraum, Pferde⸗ 
ſtall u. Burſchengel., als berrſch. Wohn. 
vom 1. October ab billig im Ganzen 
zu vermiethen. Renovirung nach 
Wunſch des Miethers. Näheres daſelbſt 
eine Treppe bei Herrn Hinkel. 


fe erite Vage, VIiſabeihſtr. II, 


iſt von ſofort zu vermiethen. 


M. Reinsch’s 
Specialitaten = Arena. 


horn, 
vor dem Bromberger Thor. 
Heute Sonnabend u. morgen Sonntag 
die 3 letzten 


1. Juli in 


e ellungen. e 


Zum Schluß der Abend⸗Vorſtellung 
Großes Brillant 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am 22. Juni 1892 von Vormittags 10 Uhr ab 
ſoll in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz 
der Reſt des Brennholzes aus dem diesjährigen Wirthſchafksjahre und zwar 
a. Schutzbezirk Ruhheide (Durchforſtung). 
Jagen 130 unmittelbar an der Thorn Argenau'er Chauſſee 
31 Rm. Spaltknüppel, 498 Rm. Reiſig I. Cl. 
Jagen 122 auch günſtig zur Abfuhr gelegen. 
78 Rm. Spaltknüppel, 352 Rm. Reiſig I. Cl. 
b. Schutzbezirk Schirpitz. 
Jagen 108 unweit der Thorn Argenau'er Chauſſee bezw der Lehm⸗ 
kiesſtraße zwiſchen der Thorn⸗Argenau'er u. Thorn⸗Bromberger Chauſſee 
12 Rm. Spaltknüppel 195 Rm. Reiſig I. Cl., 


1088 Rm. Reiſig III. Cl. 


(trockene Stangenhaufen); 


außerdem aus dem Trockenhiebe ſämmtlicher Schutzbezirke diverſe Brennhölzer 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Schirpitz, den 16. Juni 1892. 


Der Oberförſter. 


Gensert. 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


j empflehlt ihr Lager a 
reingehaltener Bordeaux., Rhein-, Mosel-u. Un- 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 
VERTRETERIN TT. ——— BE: 
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im Hauſe der Frau Schatz eine 


i 
i 


SAKKKKKKKKKKÖÜKKARRRKN 
Geſchäfts-Eröffnung. a 


Dem geehrten Publikum Thorns und der Umgegend zeige 
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 
Schillerstrasse 


b 


Nr. 4, 


Bäcke rei 


eröffnet habe, und daß es mein Beſtreben ſein wird, für gute 


Waaren und reelle Bedienung der hiermit erbetenen Kund⸗ 


W. HKirszkoOwski, 


ſchaft zu ſorgen. 


Bäckermeiſter. 


Die Johaun Ho ff'ſchen Bruſtmalzbonbons be- 
währen ſich bei Verſchleimung des Magens und der 
Bruſt wie bei Catarrhen als ſehr wirkſam. 


Sie waren jo freundlich, mir auf meinen Wunſch eine Probe Ihrer 
Malz- Präparate zu überſenden; da ich von denſelben, namentlich vont Malz⸗ 
extrakts⸗Geſundheitsbier, bei meiner Enkelin eine gute Wirkung geſehen habe, 
und ebenſo von den Bruſt-Malzbonbons, die ich feibft wegen meines Keblkopf⸗ 
Catarrbs verwendete, fo erſuche ich Sie ergebenſt mir zuzuſenden. a 

Geb. San-Rath Dr. Hildebrandt in Danzig. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
präparate, Beſitzer von 76 hohen Auszeichnungen, 
in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn 
Podgorz „ 


” " 


Johann Hoff'ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade. 
Nährend und ſtärkend für ſchwache Perſonen, zeichnet 
ſich durch beſonderen Wohlgeſchmack aus. 


eee 
Liedertafel Podgotz. 


Das am 2. Pfingſtfeiertage aus⸗ 
gefallene 


Sommerſfeſt 


findet 


Sonntag, d. 19. d. M. 


program undßlig im F zu 
Schlüſſelmühle 


Hierzu ladet ergebenft ein 
Der Vorstand. 
NB. Thorn Schlüſſelmühle 
Dampferverbindung. 


den 19. Juni 1892: 


Spazierfahrt 


Fronten⸗ Pracht - Feuerwerk. bei günſtiger Witterung mit Dampfer 


Anfang Sonnabend Abends 8 Uhr. 
Sonntag Nachm. 4 Uhr u. Abds. 8 Uhr 
mit vollſtändig neuem Programm. 
Achtungsvoll 
M. Reinsch Director. 


„Coppernieus“ nach Schlüſſel⸗ 
mühle und Ziegelei von 3 Uhr ab 
ſtündlich. Huhn. 


kleine Familien wohnungen 


hat zu vermiethen. A. Endemann. 


Ziegelei⸗Park. 


E. Kohnert. 
W. Schröder. 


dei 


Sonntag den 19. Juni 1892 
Großes E 


D 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des Infanterie-⸗Regimts. 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 5 Uhr. — Entrée 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Frledemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent 


Schützen ⸗Garten. 


Sonntag, den 19. Juni 1892, 


„Großes 2 
Milttär⸗Concert 
von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 8 Uhr Entrée 20 Pf. 
Fleischhauer, 


Corps führer. 
Volksſpiele. 


Im Walde hinter der Ziegelei: 
jeden Sonntag um 5 Uhr, 


jeden Mittwoch um 6 Uhr. 
Sonntag, den 19. Juni 1892: 


Großzes Tanzbergnügen 


Brombergerft:. 50. 


Ein kleines geſchorenes weißes 


Pudelhündchen ug 


iſt verloren gegangen. Angemeſſene Be⸗ 


lohnung für Wiedererſtattung. 


Wunsch, Grabenſtr. 16. 
Druck und Verlg aderi Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam beck in Thorn. 


Beilage und JIllnſtrirtes Sonntagsblatt. 


Wochen-Repertoire. 
Victoria ⸗Theater. 


5 Direction Krummschmidt. 
Dienſtag, den 21. Juni 1892. 


Eröffnungs⸗ 


Vorſtellung. 


Größte Novität der Zaifon. 
Zum erſten Male: 


Die Großſtadtluft. 


Schwank in 4 Acten von Blumenthal 
und Kadelburg. Regie: Siegfr. Bruck. 


Mittwoch, den 22. Juni 1892. 


Das Bild des Signorelli. 


Schauspiel in 4 Acten don Jaffe. 
Regie: Siegfr. Bruck. 


Donnerftag, d. 23, Juni 1892. 
Zum zweiten Male: 


Die Großſtadtluft. 


Schwank in 4 Acten von Blumenthal 
und Kadelburg. Regie: Siegfr. Bruck. 


Freitag, den 24. Juni 1892. 
Novität! Novität! 
Repertoirſtück des Wallner - Theaters 

in Berlin. 


König Krauſe. 


Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten 
von Keller u. Hermann. 
Regie: Heinrich Loewenfeld. 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf des Hrn. Duszynski: 

Loge und I. Parquet 1 Mk. 25 Pf., 
Sperrſitz 1 Mk, I. Platz 60 Pf. 

Au der Kaſſe: 

Loge und l. Parquet 1 Mk. 50 Pf., 
Sperrſitz 1 Mk. 25 Pf., I. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Der Verkauf der Abonne⸗ 
ments = Decaden findet in der Buch⸗ 
handlung des Hrn. Walter Lambeck, 
ſowie an der Abendkaſſe u. im Theater⸗ 
Bureau ſtatt. 


Rrieger- Verein, 


Am Sonntag, den 19. Juni er. 
findet im 


Victoria⸗Garten 
ein 
Rinder ſeſt 
ftutt. 

Der Feſtzug marſchirt von der 
Culmer⸗Esplanode aus um Uhr 
Nachm. mit Muſik nach dem Feſt⸗ 
plate, 5 a 

Jedes im Zuge mitmarſchirende 
Vereinskind erhält beim Eintreffen 
auf dem Ferplage ein Gewinn: 
Loos gratis. 


Von 4 Uhr ab: 
Großes "u 


Du 
Militär Concert 


zulegen. 

Zu recht zahlreichen Beſuch ladet 
freundlichſt ein. 
Der Vorstand. 


nm — —2– — 


große renopirte 


Wohnungen 


Teglerſtr. 11 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. IM. 5 


Die verborgene Hand. 

Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 

(80. Fortſetzung.) 
XXIX. 
Ueberliſtet. 

Als Jertha ſich dem Endpunkt des Marktes näherte, wo ſie 
nicht gerade einen Wagen, aber eine wartende Perſon doch vermuthen 
konnte, erhob ſtch aus dem Schatten des Fuhrwerks eine Geſtalt. 
Es war der Kutſcher, welcher, um ſich wohl gegen den kalten Wind 
zu ſchützen, in den Mitteltheil des Gefährts ſich hineingeſetzt hatte. 

Jertha's ſuchender Blick, ihr zögernder Schritt ließ ihn ſich 
ihr nähern. 

„Ah, das Fräulein, welches ich fahren ſoll, nicht wahr?“ 
fragte er ſie. 

Jertha ſtand überraſcht. 

„Erwarten Sie hier jemand?“ forſchte ſie. 

„Ja, eine junge Dame!“ lautete die Antwort. „Für ſie iſt 
dieſer Wagen beſtellt.“ 

„Und wohin ſollen Sie mich fahren?“ 

Der Kutſcher riß ſeine kleinen Augen auf, ſo weit ihm das 
möglich war. 

„Ja, wiſſen das Fräulein das denn nicht ſtieß er aus. 
„Nach der Ecke der D- thorſtraße. Weiter weiß ich nichts!“ 

Er hatte dabei den Schlag geöffnet. Der Wind wehte hier 
eiſig. Mechaniſch ſtieg Jertha ein. Sie handelte, ihres freien 
Willens beraubt. Sie fühlte ſich wie unter einem fremden Bann. 

Wie abweſend lehnte ſie im Fond des Wagens, während 
dieſer durch die Straßen dahinrollte. Als er hielt, war die ganze 
Fahrt ihr ein dumpfer Traum. 
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Sie ſtieg aus. Der Kutſcher grüßte und kletterte wieder auf ſie in 


ſeinen Bock. Sie hatte auch keine Zeit, ein Wort an den Mann 
zu richten; eine wunderliche, kleine Geſtalt in weitem, dunklem 
Mantel war an ſie herangetreten, offenbar die alte Dienerin eines 
feinen Hauſes. 

„Liebes Fräulein, wie lieb, daß Sie gekommen ſind!“ em⸗ 
pfing dieſelbe ſie, ihren Arm nehmend, den Jertha ihr völlig 
automatiſch überließ. „Ach, du meine Güte, die Gnädige wird 
außer ſich ſein vor Freude!“ 

Trotz ihres Alters ging die Frau im Mantel ſo raſch, daß 
Jertha kaum mit ihr Schritt zu halten vermochte. 

„Wer iſt Ihre Gnädige?“ ſtieß ſie hervor, mit dem Winde 
kämpfend. 

„Das ſoll ich dem Fräulein noch nicht ſagen,“ lautete die 
Antwort. „Ach, da ſind wir ſchon. Bitte, kommen Sie nur, 
liebes Kind!“ 

Sie zog das Mädchen mehr in das Portal, über welchem 
zwei Laternen brannten, hinein, als dasſelbe ihr willig folgte. 

Eine Flügelthür flog vor ihnen auf, und eine hohe, teppich⸗ 
belegte Marmortreppe öffnete ſich vor Jertha's Augen, welche ein 
greller Lichtſchein faſt blendete. 

Auch jetzt ließ die Alte den Arm ihrer jungen Begleiterin 
nicht los, und vollſtändig mechaniſch that Jertha Schritt um Schritt. 

Als ſie die hohe Treppe bereits zurückgelegt hatte, tönten auf 
einmal helle Stimmen und das Stoßen von Billardkugeln aus den 
unteren Räumen an des jungen Mädchen Ohr. 

„Die jungen Herrn vergnügen ſich!“ beeilte ſich die Alte, 
Jertha's jäh aufflackernden Blick bemerkend, ſchnellfertig zu erklären. 

Damit öffnete ſie bereits eine gerade der Treppe gegenüber 
befindliche Thür und führte das junge Mädchen in ein Gemach 
hinein, welches, mattroſa erhellt, alles enthielt, wie ein Blick zeigte, 
was Bequemlichkeit und Luxus je erſannen. 

Jertha wußte kaum, wie ſie nach dem Seſſel gelangte, auf 
welchem ſie, von ihrer Führerin Arm geſtützt, mit bleierner Schwere 
niederſank. 

„Ich werde meine Gnädige benachrichtigen, liebes Fräulein —“ 

Sie hörte die Worte aus Nebelferne. Als ſie die Augen, 
welche ſie unwillkürlich geſchloſſen, wieder öffnete, war ſie allein. 

Sie ſah ſich um. Zweifellos war es das Boudoir der 
Herrin des Hauſes, in welchem ſie, ſich befand. Die ganze Ein⸗ 
richtung bewies es; dort die Ottomane, von einem friſchen, grünen 
Dach uͤberſponnen, lud wie zum Träumen ein. Aber dieſer ſcharfe 
Geruch, welcher ſie umgab und der ſich wie betäubend auf ihre 
a legte! Ah, die Nelken auf dem Tiſche ſtrömten ihn ſicher 
aus. 

Wieder wanderte ihr Blick von einem Gegenſtand zum andern, 
dann ſchloß ſie wieder die Augen 

„Wenn Fräulein Jertha Volkheim die Urſache des Todes 
ihrer Mutter wiſſen will, fo ſoll fie ſich unverweilt an die Ecke 
des F. —marktes und der R.—ſtraße begeben.“ 

Wie mit Flammenſchrift ſtanden die Worte vor ihrer Seele. 
Dennoch inſtinktiv mit matter Hand griff fie nach der Taſche, in 
welcher ſie das Billet gefunden, welches ihr die inhaltsſchwere 
Botſchaft überbracht hatte. 

Im nächſten Moment ſchnellte ſie mit einem Schrei empor. 
Das Billet war fort, die Taſche leer. Kein Papier war in der⸗ 
ſelben mehr enthalten. 8 

Mit erweitertem Blick ſah ſie um ſich. Hatte ſie das Billet 
nebenbei geſteckt? Hatte ſie es verloren? Nein, nein, ſie wußte es, 
— ſie hatte es ſicher verwahrt. 

Hatte — hatte eine Hand es ihr geraubt? 

Wie elektriſiert ſprang Sie auf. Ihre Seele, in welche bis 
zu dieſem Moment kein Verdacht ſich geſchlichen, befiel zitterndes 
Entſetzen. Ein gräßlicher Gedanke durchblitzte ſie. 

Wo war fie? In welche Falle war fie gerathen? 

Sie ſtürzte auf die Thür zu, durch welche ſie eingetreten war; 
ſie ließ ſich nicht öffnen; ſie hatte keinen Griff, auch die gegen⸗ 
überliegende zweite Thür nicht; auf einen Blick ſah ſie es und 
mit einem Wehlaut taumelte ſie zurück. 8 

Wahnſinnig, — war ſie nicht wahnſinnig geweſen, nach alle⸗ 
dem, was vorgefallen, fremden Menſchen zu folgen, ohne zu wiſſen, 
wohin? Es war ihr, als ſtreckte der Böſe ſeine Hand nach ihr 
aus, um ſie zu vernichten. Was — was ſtand ihr bevor? 
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Kaum wagte ſie zu atmen. Ihr Herzſchlag verſagte ihr. 
Sie hatte das Empfinden, als ob alles Leben in ihr ſtockte. 

Wo war ſie? 

Grauenhaft durchgellte ihre Seele nur dieſe eine, eine Frage. 

Da — ein Jubelſchrei brach ſich von ihren Lippen. Das 
Zimmer hatte noch ein Fenſter. Sie ſtürzte darauf zu und ſchlug 
die Vorhänge zurück. Graue Steinwand ſtarrte ihr entgegen. 
Das Fenſter war ein imitiertes, der Himmel mochte wiſſen, zu 
welchem Zweck angelegt. 

Mit völlig ihr entfallendem Muth wankte ſie zurück. Die 
gräßlichſte Wahrheit, — ein drohendes Geſpenſt ſtieg vor ihr auf. 

Auf einmal — ein Geräuſch hinter ihr ließ ſie zuſammen⸗ 
fahren. Ein Schlüſſel wurde in der rückliegenden Thür umgedreht. 

Keuchend ſtürzte ſie auf den Eingang, durch welchen ſie her⸗ 
eingekommen, zu und ſchlug mit geballten Händen gegen die Thür⸗ 
füllung. 

Nur ein gedämpfter Thon ließ ſich vernehmen, die Thür war 
offenbar von innen ausgepolſtert. 

Ihr Blut erſtarrte. Sie taſtete ins Leere. 
vor ihrem Blick. 

Sie hörte, wie hinter ihr ſich Schritte näherten, leiſe, ſchlei⸗ 
chende Schritte, aber dieſelben erreichten ſie nicht. | 

Wie durch Zaubermacht bewegte ſich plötzlich die Thür vor 
ihr. Im nächſten Moment flog dieſelbe auf. 

„Oho, was geht denn hier vor? Teufel, das iſt ja Chloroform!“ 

Mit einem Schrei taumelte Jertha in die Mitte des Zimmers 
zurück, wie ſchlaggetroffen. Vor ihr auf der Schwelle ſtand ein 
Poliziſt. 

Für Sekunden entſchwand Jertha alles Bewußtſein, war es 
ihr, als thue der Boden ſich auf unter ihren Füßen, als verſinke 
einen endlos tiefen Abgrund. 

Aber auch nur für Sekunden; dann jäh kehrte ihr das Be⸗ 
wußtſein, das Vollerfaſſen der Situation, in der ſie ſich befand, 
2 75 und wie ein elektriſcher Strom durchwallte es ſie mit heißem 

eben. 

Sie erbebte, aber ſie wankte nicht; ihre Geſtalt ſchien viel⸗ 
mehr zu wachſen, als ſie die momentan geſchloſſenen Augen öffnete 
und mit erweitertem Blick auf den Mann ihr gegenüber ſtarrte. 

„Gott ſei Dank,“ entfuhr es ihren Lippen, „Gott ſei Dank, 
— ich bin gerettet!“ 

Der Eingetretene, dem ihre Worte galten, hatte die Thür 
hinter ſich geſchloſſen. Mit ſcharfem Blick durchflog er das Zimmer, 
als ſuche er nach einer zweiten Perſon in demſelben. 

„Das hat ſeine zwei Seiten“, ſagte er. „Sie werden mir 
folgen müſſen.“ 

Ihre Augen vergrößerten ſich, wenn möglich noch mehr; mit 
Anſtrengung ſtotterte ſie: 

„Ihnen folgen müſſen? Wohin?“ 

„Nun, nach der Wache,“ verſetzte er kühl. 
wen ſie vor ſich haben.“ 5 

„Ja, aber — N 
„Was denn? Sie werden mir doch nichts weis machen wollen? 
hier gefunden wird, der iſt geliefert!“ 

Sie ſtarrte ihn an mit großweiten Augen. 

„Ja, wo bin ich denn?“ 

Der Mann ſchüttelte den Kopf. 

„Na, da hört ſich doch Verſchiedenes auf. Wollen Sie mir 
vielleicht gar einreden, daß Sie nicht willen, wo Sie find?, 

Jertha ſtockte der Athem; mit Mühe nur vermochte ſie zu 
antworten: 

„Ich weiß thatſächlich nicht. Wo — wo bin ich?“ 

Ihr Inquisitor ſah fie mit einem Blick an, daß ihre Lider 
ſich ſenkten. 

„Muß ich Ihnen das wirklich noch ſagen? Hm, kann es ſein, 
daß Sie das wirklich uicht wiſſen? Wie kamen Sie den hieher?“ 

„In einem Wagen!“ 

„Allein?“ 

„In dem Wagen allein, bis zur Ecke dieſer Straße. Dort 
erwartete mich eine alte Frau.“ 

„Und wohin glaubten Sie, daß dieſelbe Sie führte?“ Was 
wollen Sie hier?“ 

Jertha ſchoß das heiße Blut ins Geſicht. Konnte ſie dieſem 
Manne ſagen, was ſie in dieſe Falle hatte gehen laſſen? 

Aber mit der Selbſtfrage kam ihr auch die volle Erkenntnis 
der Situation, in welche fie gerathen war, und das entpreßte ihr 
die Worte: 


Dunkel ward es 


„Sie ſehen doch, 


Wer 


„Ich bin unſchuldig, bei Gott, ich bin unſchuldig! Man hat 
mich betrogen!“ 

Den Mann des Geſetzes rührte es nicht. 

„Das kann jeder ſagen,“ ſprach er kalt. „Jedenfalls kommen 
Sie jetzt mit mir, das weitere wird ſich finden.“ 

„Wohin ſoll ich mit Ihnen kommen?“ 

„Auf die Wache, ich ſagte es ſchon,“ erwiderte er. 
Droſchke ſteht unten, — kommen Sie!“ 

„Weshalb ſoll ich nach der Wache?“ ſtotterte das erſchreckte 
Mädchen, kaum noch ihrer Sinne mächtig. 

„Zur Feſtſtellung Ihrer Perſonalien und des Thatbeſtandes,“ 
lautete die ſtoiſche Antwort. „Am beſten iſt es, Sie folgen mir 
gutwillig.“ 

Jertha hatte die Lehne des Seſſels umklammert, neben dem 
ſie ſtand; kaum hielt ſie ſich noch aufrecht. 

„Ich weigere mich nicht, Ihnen alles zu ſagen, was Sie zu 
wiſſen wünſchen,“ ſtieß ſie hervor. „Ich wiederhole: ich bin völlig 
ſchuldlos an allem, was auch vorliegen mag. Wenn es denn ſein 
muß: mein Name iſt Jertha Volkheim, ich bin die Tochter des 
Großhandelsherrn Volkheim —“ 

„Ah!“ Der Poliziſt trat einen Schritt zurück; dann ſchüttelte 
er den Kopf. „Das klingt wie ein Märchen,“ ſagte er. „Aber 
ahren Sie fort: wie kamen Sie hierher?“ 

Jertha zögerte ſichtlich aufs neue. 

„Ich bin in eine Falle gegangen,“ erklärte ſie dann, „in eine 
Falle, in welche — das erkenne ich jetzt — geheime Feinde mich 
lockten. Man benutzte den geheimnisvollen Tod meiner Mutter, 


„Eine 


über den man mir Aufklärung verſprach, mich hierher zu locken.“ 

„Wer ſagte Ihnen das?“ 

„Niemand; man theilte es mir ſchriftlich mit, durch einen 
Zettel, den man mir zuſteckte.“ 

„Wann und wo?“ 

„Heut abend, auf offener Straße!“ 

„Wer that das?“ 

„Das weiß ich nicht. Ich ſtand hinter einem Ladenfenſter, 
in Gedanken verſunken. Als ich inſtinktiv in meine Taſche griff, 
fand ich das Papier.“ 

„Wo iſt dasſelbe?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Sie wiſſen es nicht?“ Die Frage klang ungläubig. 

„Nein; als ich hier anlangte, war es fort.“ 

„Das iſt ſeltſam. Kannten Sie die Handſchrift?“ 

„Nein, — dieſelbe war auch ſchwerlich maßgebend; es war 
gezeichnete Rundſchrift, wie mir jetzt auffällt.“ 

„Was thaten Sie, als Sie das Billet fanden?“ 

„Ich eilte ſofort an die Ecke des F—marktes und der R— 
ſtraße, wie es in der Botſchaft hieß.“ 

„Und Sie fanden dort?“ 

„Eine Droſchke. Der Kutſcher hatte Order, mich nach der 
D—thorftraße zu fahren.“ 

„Und hier?“ 

„Erwartete mich eine alte Frau, 

„Kannten Sie dieſelbe?“ 

„Nein.“ 

„Und doch folgten Sie ihr ohne weiteres?“ 

„Der Inhalt des Billets hatte mich faſt von Sinnen gebracht; 
jetzt ſehe ich ein, wie unüberlegt ich handelte.“ 

„Mit wem kamen Sie noch ſonſt in Kontakt?“ 

„Mit niemand. Sie kamen gerade zur rechten Zeit, um 
irgend jemand, der durch jene andre Thür eintreten wollte, zu 
verſcheuchen.“ 

Mit raſchen Schritten durchmaß der Poliziſt den Raum; die 
zweite Thür war geſchloſſen; umſonſt rüttelte er daran. 

„Hm!“ machte er, wie ſinnend, für ſich. „Daß ich eine 


die mich hierher brachte.“ 


Hausdurchſuchung halte, iſt nutzlos. Kommen Sie nur mit. Sie 


müſſen ſelbſt alles zu Protokoll geben.“ 

Jertha befiel ein Zittern. 

„Ich ſoll Sie doch nach der Wache begleiten?“ ſtammelte ſie. 
„Ich habe Ihnen doch alles geſagt!“ 

„Und das war gut,“ lautete die trockene Antwort. „Ich bin 
auch überzeugt, daß Sie mir die Wahrheit geſagt haben. Ich muß 
aber meiner Inſtruktion gehorchen und die fordert, daß ich Sie 
ſelbſt zur Wache zu bringen habe.“ 

„Und dann?“ Schwer preßte ſie die Frage her. 

„Dann wird wohl nichts im Wege liegen, daß Sie gehen 
können, wohin ſie wollen. Bitte, Fräulein, kommen Sie, — machen 
Sie mir meine Pflicht nicht ſchwer.“ 

Jertha raffte ſich auf, gewaltſam. Sie that zwei, drei Schrtte 
vorwärts, taumelnd. Der Poliziſt wollte ſie führen. Dieſe Be⸗ 


rührung erſt bracht ſie vollends zu ſich ſelbſt zurück und ſich über⸗ 
windend, verließ ſie an des Mannes Seite den Raum. 


Kein Menſch war im Treppenhaus zu ſehen. 
die Stufen hinab. 

Als Jertha's Begleiter unten die Flügelthür aufſtieß, zeigte 
ſich ihrem Blick ein vor dem Hauſe haltender Wagen, neben deſſem 
Schlag der Kutſcher ſtand. Es war nicht derſelbe, mit dem ſie 
gekommen. 

Wie ſie in das Gefährt hinein gelangte, ſie wußte es nicht. 
Aber der Schlag ſchloß ſich nicht ſogleich hinter ihr, der Kutſcher 
blieb neben demſelben ſtehen. 

Eine dunkle Geſtalt war an ihn herangetreten und hatte da⸗ 
rauf den Poliziſten in das Haus hineingezogen, wo beide hinter der 
Flügelthür verſchwanden. 

Als dieſelbe ſich wieder öffnete, trat nur eine Geſtalt in den 
Lichtkreis, den die beiden Kandelaber vom Eingang her verbreiteten, 
und zwar nicht der Poliziſt. (Fortſetzung folgt.) 


Wermifchtes. 


Fürſt Bismarck bei der Kaiſerzuſammenkunft in 
Kiel. Aus Kiel bei der Kaiſerbegegnung wird geſchrieben: Es 
iſt bisher noch nirgends bemerkt worden, daß auch „Bismarck“ 
weniger zum Entſetzen der Diplomatie, als der Polizei eine Rolle 
geſpielt hat. Als nämlich die kaiſerlichen Yachten „Polarſtern“ 
und „Hohenzollern“ bereits an den Boyen in Höhe der Barba⸗ 
roſſabrücke feſtgelegt worden waren, ſchwirrten nach allen Richtun⸗ 
gen hin Dampfpinaſſen aus, um, ähnlich wie Polizei und Militär 
zu Lande, zu Waſſer unberufene Neugierige fernzuhalten. Da 
plötzlich näherte ſich der „Bismarck,“ ein Paſſagierdampfer der neuen 
Kieler Dampfercompagnie, und ſchob ſich unbekümmert um die 
Rufe und Winke der Hafenpolizei zwiſchen die beiden Schiffe, 
welche die beiden Kaiſer trugen. Nachdem der Dampfer etwa 10 
Minuten lang zwiſchen den beiden Pachten ſtill gelegen hatte, trat 
er freiwillig den Rückweg wieder an. Ein merkwürdiges Spiel 
des Zufalles war es, daß der Name Bismarck ſofort in Aller 
Munde war. 

Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 

1 Auf beſonderen Wunſch iſt nun die treffliche Doering's 
Neuheit! Sele mit ber Eule auch mit WELL nn 
Parfüm wie: ofen, Veilchen, Maiglöckchen angeferriatund trägt 
dieſe feine Marke zur Unterfheiduna von der ſeuter angefertigten Spe⸗ 
Ralität die Bezeichnung Doering's Salon : Seife mit der . 
Jeder im Toiletteſach auf Eleganz unſpruch machenden Dame, jedem 
Nebbaber feinerer Parfümerien kann dieſe Marke als eine hochfeine, den 
böchſten Anforderungen der feinen Toilette entſprechenden Seife, die 
qualitativ ſelbſt nicht von den theuerſten Fabrikanten des Auslandes 
wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen werden kann, beſtens 


empfohlen werden. Verpackt in elegant ausgeſtatteten Cartons, ferner 
ihres Einfluſſes wegen auf Schönheit, Reinheit und Zartheit der 


Sie ſchritten 


nheit, 
Haut eianet fie ſich nicht allein für das elegante Damen⸗Boudoir, 
ſondern auch als elegantes Feſigeſchenk, das jeder Dame bochwill⸗ 
kommen ſein wird. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Arbeiten und Lieferun⸗ 
gen zum Neubau einer dritten Reit⸗ 
bahn (Holzfachwerksbau) für das Ula⸗ 
nen = Regiment von Schmidt in Thorn 
ſollen in 4 Looſen und zwar: 
Loos I Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
„ U Lieferung von Ziegelſteinen, 
„ III Zimmerarbeiten leinſchl. Mate⸗ 
„ IV Pflaſterarbeiten] riallieferung 
öffentlich verdungen werden. Die Be: 
dingungen und die Verdingungsan⸗ 
ſchläge liegen in den Amtsräumen des 


eg: Ansichten 5 Thor l., 


Musikwerk Euphonium 3 Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Stents mit 6 Freinoten Mark 24, 2 Rheumatismus. Gtieverzeiben, 
Extranotenblätter & St. Mk 1. Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ 3 in Viſite⸗, Cabinet⸗ u. Album⸗Format 
Dasselbe mit Trommel oder Cleckenspiel ſchmerzen uſw. iſt Richters en 5 J wirken 90 Karten 
( .) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Extranstenblätter a St Mk 14% Anker⸗Pain⸗Expeller. Walter Lambeck 
alter Lambeck. 


Symphonions, Harmonikas etc. [3 Das jeit mehr als ale 20 Jahren 
8 jetert billigt in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ Mei 
die Musikwaaren-Fabrik 3 ſtillende Einreibung befanmie u | N Pe E 
von 2 Hausmittel it zu 50 Pf. un 2 Kegelbahn Bi 
empfehle ich den geehrten Kegelſchiebern 
zur gefl. Benutzung. 


1 Mk. die Flaſche in faſt all 
Bernhard Oer tel, 2 Apotheken 1 en es Nach. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 
Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


0909969999069 


Garnifon = Bauamts, Thorn J, Ja⸗ 2 ; 

gie 17, zur Einſichtnahme aus Se 3 ban Enke geh earth Je Bahl, 

nd können gegen Erſtattung der Schreib: Anfer-Bain-Erpeller“ früher Putschbach’s Reſtaurant, 

gebühren Abſchriften davon bezogen Aufträge von 20 M N e EEE Eulmer-Borftadt. 

werden. | an franco. — Vorzu liche Nhein⸗ u 
Mit bezüglicher Aufſchrift verſehene — Für Zahuleidende 95 N 

und verſiegelte Angebote nebſt den etwa preislisten 20 N 33 oſelweine 

erforderlichen Proben find bis Mon aufwunsch umsonst. chmerzloſe eie nen zu ſehr mäßigen Preiſen bei 

tag, den 27. d. Mts., Vorm. —— durch lokale Annesthesie . Simon- 

11 Uhr an das genannte Bauamt Künſtliche Zähne und Plomben. —— . 


einzureichen, zu welcher Zeit die Er- — ä Specialität: Golcfüllungen. 


Bernhard Leiser's 


r = Grün, in Belgie appr ob 
gien appr ob. 72 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. U g Breiteſtraße. ; Seilerei 
Der Garniſon-Bau-Inſpector. FBIG em, Heiligegeiststrasse 16. 
N D „FTT 
\ von Janowski, 


Saigge- 
Bekanntmachung. 
Zur Ergänzung des Beſtandes im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe wird die Lie⸗ 


ferung folgender Gegenſtände: 
600 Mtr weiße Leinwand zu Be⸗ 


zügen, 
310 Mtr. weiße Leinwand zu Män⸗ 


Auen in feiner Damen- 
ſchueiderei ertheilt 
Flora von Szydlowska, Baderſtr. 2. 
Selbſtſtändige Taillen- 
arbeiterinnen können ſich daſ. meld. 
Kreller's Mailänd. Haarbalsam 
vor 50 Jahren mit behördl, Genehmig. ein- 
geführt, wissenschaftl. empfohlen u i.d, 


pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt.) 


; FI E 9 N 
eue Schmerzloſe 
Zahn-Gperationen, 


p ———— 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 
künſtliche Zähne u. Plombeu. 


nerhemden, 0 5 ; raxis best bewährt. Haer Wuchs u. Con- 
150 Mtr. weiße Leinwand zu Frauen: Lic big s Fleisch-Extract dient zur ee e We ee e ar Wuchn u. Cu 
hemden, einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze erſtraße. 1,50 Mk. bei J. Mentz. Kgl. Apotheke, Thorn. 


Ich litt jeit mehreren Jahren an 
Ohrenſauſen und Schwerhörigkel, zuerſt 
auf dem linken, ſpäter auf beiden Ohren, 
ſo daß ich ſchon faſt ganz taub war. 
Schon nach Verbrauch einer halben 
Flaſche ihres Gehöröls habe ich mein 
gutes Gehör wieder erhalten und bin 
von meinem langjährigen Ohren- und 
Kopfleiden befreit. 

Gregor Baur, Wien. 


66 Mtr. weiße Leinwand zu Laken, 

55 Mtr. weiße Leinwand zu Unter⸗ 
laken, 

60 Mtr. bunter Parchend zu Frauen⸗ 
und Kinder⸗Jacken, 

50 Mtr. Köperneſſel z. Frauenröcken 

64 Mtr. blau gedruckter Neſſel zu 
Frauenröcken, 

30 Mtr. braun und gelb geſtreifter 
Stoff zu Kinderkleidern, 

3 Dtzd. Männer⸗Anzüge, 

1 Dtzd. Knaben⸗Anzüge und 

40 Mtr. Stoff zu Halstüchern, 
Frauen⸗ u. Kindertaſchentüchern 

hiermit ausgeſchrieben. 

Offerten nebſt Proben und Preis⸗ 
angabe find verſiegelt und mit der Auf- 
ſchrift „Submiſſionsofferten auf Lein⸗ 
wand pp. für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus“ 


bis zum 8. Juli er. 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können 
in unſerem Stadtſecretariat II einge⸗ 
ſehen werden. 
Thorn, den 13. Juni 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Kümmerei⸗Ziegelei 
verkauft Ziegel I. Klaſſe, welche ſich zu 
Rohbauten beſonders eignen, zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. Anweiſungen er⸗ 
folgen inkunſerer Kämmereikaſſe und 


bei Herrn Stadtrath Richter. 


aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig I Fnecizſ _ Arzt ; Berlin, 
aaa, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel Special Arzt Be 
zu grosser Ersparni-s im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 
mittel für Schwache und Kranke, heilt Syphilis u. Mannesschw,, 

— | Weissfluss und Hautkrankb. n 
Kieferne 


+ langjähr. bewährt Methode, bei 
Bretter und Bohlen: E 2 frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
eine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf, und Brak-, ſowie Maner⸗ veraltete u. verzweif. Fälle ebenf 
landes Karrdielen ze. werden T billigſt . ansverkauft. in sehr kurzer Zeit. Nur von 
Julius Kusel. 2 2, 6 — 7; (auch S: nutags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 

60 briefl. und verschwiegen 
ieee eee eee 


Soeben erſchienen 


EN A 
en der, „Nummer-Plan“ T 
billigsten Collecte e zunenzarnn, en, k bene e 


der Eulmer u. Jacobs Vorſtadt, 90 ine) 


in der ige un iſt das berühmte Werk: 
V. Weseler Geld- " Walter Lambeck. Dr. Retaus Sebsthewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Hauptgewinn: 


7 ne = 1 15 a 17 857 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 

a N il h richtigen Bel 
90 000 RE. baar, Nähmaschine 4 4e e aen 
2 N 8 2 x ſicheren Code. zu beziehen durch 
beſtimmt d. 22. Juni cr. der Welt iſt die Original- das Verlags- Magazin in Leipzig, 


werden Neumarkt 34, ſowie durch jede 


Looſe a 3,10 Mk. „Singer“ Buchhandlung. 


nur noch bis zum 


20. Juni 13892 nᷓmonatliche Abßahlungen. ug 


Gegen Einſendung von Mk. 4.— iſt 
das rühmlichſt anerkannte 
1 
E Gehöröl 
von Dr. M. Deutſch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ 
tigkeit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſo⸗ 
wie jede Ohrenerkrankung ſofort be⸗ 
ſeitigt, mit Gebrauchsanweifg., Spritze 2c. 
zu beziehen aus dem KHauptdepöt von 
J. GRAETZ, Berlin N., Chorinerstr.81. 


Ein Lehrling 
wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 
— Spritfabrik u. Deſtillation — 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 


pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 
Für einen jungen N wird eine 
Pflege: u. Erziehungsſtelle 


geſucht. Offerten unter C. S. nimmt 


Gute 
geräucherte 


die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 

Thorn, den 10. Juni 1892. 5 . e 
Der Wagiſtrat. Teſervirt. &. Neidlinger. Se Schin ken 2 A Bas Sant ui ans Tuch. 
Nr 
Thorn, Bäckerstr. 55 | UBS Tagespreiſen | Pe Bartlewski, Seglerftr. 13. 


Bildung 
von Bentengütern. 


In Hohenhauſen, Poſt 
Renczkau, Bahnhof Fordon und 
Schulitz, demnächſt Damerau, iſt 
zur Parzellirung ein Termin an⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 
Alıft. evang. Kirche. 
Am 1. Sonntag n. Trumt, 19. Juni 1892. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachber Beichte? Derſelbe 
Collecte für die Armen der Gemeinde. 


Neuſt. evang. Kirche. 


Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 9°, Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 


R —TT—T—T—K—K—K—K——— 7, We 
Alten u. jungen Männern Piaski b. Podgorz. 
Wir. ie in neuer vermehrter Auf- — 
WER : 


lage erschienene Schrift des Med.- r sr | 
Rath Dr. Müller über das lebend, ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 


geslörte Aranven- 077 von Hans Maler in Ulm a. D. 


- Grosser import ital, Produkts, 


Central-Annoncer-£ dit x Wichtig für Jiegeleibeſſter! 
dier deutschen . = x * Nachpreſſe m. Handbetrieb 


g ländischen Zeſtungen 
geſetzt für 1 Mark in Briefmarken. F kfurt a, M. (Reichs⸗Patent) Collecte für Syaodalzwecke. 
2 1 J i DD „ . zur Herſtellung von Verblendſteinen in] Nachm. 5 Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
am 8 un cr. ‚ Prompte und billige ü verſchiedenen Dimenſionen. Reoſt. evang Kirche. 


Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lutkeriſcke Rirche. 


von Morgens 8 Uhr ab, 
in der Schule. Drainirter, gut 
kultivirter, milder Rüben Lehm: 
boden. Vorzügliche 2- und Zſchü⸗ 
rige Wieſen. Zur Anzahlung ſind 
pro Morgen 20 Mark erforderlich. 


. Nbshetet Let Näbere Auskunft ertheilt 
uli . Juowrazlaw. 8. Cohn, 
voller Weise. . iegeleibeſitzer. 
2 Mk. 50 Pf. pro Raummeter ab W EEE: \ Ein Grundftüd 


a / Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Mühlenplatz, offeriren auf dem Lande, mit ſehr gu: Seer Bielſtonsptarrer Keller. 
ten Gebäuden u 15 Morgen 


Heinrich "Will |Buresu in der Expedition der gutem Ackerland, 25 Min. v. Thorn, Evang. Gemeinde zu Mocker. 


; Vorm. 81 R te und Abendmahl. 
Nachfolger. „ Thorner Zeitung“. ___ |iit and. Umft, halber m. tobt. od. leb.|gorn. Tube: Gortespienft in der Scnie 


Auskunft ertheilt jeder Zeit N Inventar zu verkaufen od. zu verpachten. 
der Gutsvorſtand. APETEN Wo? jagt Die Erpebition Diet, Beitung. |" Herr Prediger Peffertorn. 
in den neueſten Muſtern 2000 Mark ung Evang. luth. Kirche zu Rocher. 


— — — nn un, 
late, weisse Haut, 2 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 

— Sommerspronen — 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedte. 


@oang. Gemeinde zu Meſfau. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt u. Abendmahl 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang Gemeinde zu Podgors- 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 


emfiehlt zu den billigſten Preiſen[ werden auf ein ſtädt. Grundſtück auf 
R. Sultz, Mauerſtr. 20 f ſichere Hypothek zu zus geſucht per 


2 . h Die — [ 1 3 ch 5 fe —.— — 
5 oh- u. Platt- 8 a Meine in nſee gelegene 
Metall- u, Holz⸗Sürge U le n state) Gaſtwirthſchaft 


J. Globig, fllein Mocer. mit Materialwaaren⸗Handlung 


Bergmann’s Lilienmilch- Seife 0 Bartlewski nden 3. Stiche beabfichtige zu v Herr Pfarrer Endemann. 
. . EFunge beabſichtige zu verpachten oder unter — 

v. Bergmann & Co. Dresden, 4 St 50 Pf. bei: Seglerſtraßße 13 9 I a kn unter engt. Discretion | günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Montag, den 20. = 1892, 

Adeit Lootz, Seiefuhrik Ä ge ge, 8“ v. Prootzmann, _|,R@t,: fre ge Min 


Hebeamme Dietz, Bromberg, Pofenerfir. 13 Culmſee. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Apotheker Tacht. nung des Herrn Garniſonpfarrers Nüble 


